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Reduktion und Expedition »
Luisenstraße

'
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Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.Sprechstundender Redaltion : 12—1 Uhr mittag«.
Redaktionsschluss : */,10 Uhr vormittag- .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inseratebilliger. Bei grösseren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬seraten fite nächste Rümmer vormittag« ' /, 9 Uhr. Größere Inserate müssentag« zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — BeschäftSstundender Expedition: vormittags */,8 —1 Uhr und nachmittags von 2—*/,7 Uhr .
]Sfr. 177. Karlsruhe , Donnerstag den 2. Huguft 1906. 26. Jahrgang .
Der Kesetzentwurf über die

LandwirtschafisKammer
wurde , gestern mit 88 gegen 29 Stinmten angenommen . Das Zentrum hat sich vergeblich bemüht,den Entwurf zu Fall zu bringen . Seine Anträgewurden abgelehnt mit Ausnahme desjenigen , welcherdas Ernennungsrecht der Regierung betristt. DerBad . Beobachter glaubte genügend legitimiert zusein, der Sozialdemokratie und Demokratie , wie
schon vorgestern Herr Abg. Zehnter es versuchthatte , wegen Verrats ihrer Prinzipien den Textlesen zu dürfen . Was auf diese Vorwürfe zu er¬widern ist, hat Genosse Eichhorn in seiner Rede
schon hervorgehoben . Bislang hat man der Sozial¬demokratie stets den Vorwurf gemacht, sie gehe der
praktischen Politik aus dem Wege und treibe öde Prin¬zipienreiterei ; befolgt sie aber die Taktik , welche die
Gegner der Sozialdemokratie als die einzig richtigebezeichnen, dann komnit das Zentrum und erhebtden Vorwurf der Treulosigkeit gegen die Prinzipien .Als ob das Zentrum , ausgerechnet das Zentrum,zu solchen Vorwürfen berechtigt wäre . Keine Parteitreibt mit Prinzipienfragen einen so abscheulichenSchacher , wie das Zentrum . Noch vor vier
Jahren haben dieselben Herren, welche heute
sich zu den Verteidigern des allgemeinenWahlrechts für die Landwirtschastskammcr aufWersen , die bezüglichen Anträge der Soziald e m o k r a t e n a b g e l e h n t.Das verschweigt der Bad . Beobachter natür¬
lich , denn die Zentruuiswähler dürfen doch nicht. wissen, daß das Zentrum Komödie mit ihnenspielt.

Das Gesetz über die Landwirtschaftskannner istin sehr vielen Beziehungen mangelhaft . Die Sozial -demokratie konnte nach Lage der Sache sich nurdarüber entscheiden , entweder auf die Einführungeiner Lanüwirtschastskanuner zu verzichten, oder zu¬nächst das Erreictchare zu nehmen , uni es später zuverbessern. Sie hat das letztere vorgezogen , zumgroßen Aerger des Zentrums , welches aus partei -
egoistischen Gründen keine Landwirtschafts.

, kavuner wollte , in u»elcher nicht die ZenlrumS-
frecher r n und Lberbonzen die erste Violinespielen können. Die Sozialdemokratie kann den- Schmerz , vom Zentrum des Prinztptenverraio ge¬ziehen zu werden , ertragen .

Der Nest der gestrigen Sitzung wurde mit der
Erledigung einiger Eisenbahnpetitionen ausgefüllt .

* Karlsruhe , 31 . Juli .
(141. Sitzung.)

Präsident Wüllens eröffnet 5 Uhr die Sitzung.Am Regierungstisch Minister Schenkel .
Abg . Dp. Heimburgcr ( Dem. ) erklärt , daß auch feinePartei der Landwirtschaft die Berechtigung einer selbst-

gewählten Interessenvertretung zugeftehe . Er balte e§
für richtig, daß auch die landwirtschaftlichen Vereini¬
gungen in der Lcmdwirtschaftskammcr vertreten seien ,da es sich um einen begutachtenden und Interessenkörper
handle. Eine befriedigende Lösung habe das Wahlrecht
insofern gefunden, als jeder, dessen Hauptberuf die Land¬
wirtschaft sei , wahlberechtigt sei und jeder im Neben¬
beruf , der 5000 Mk . Grundsteuerkapital besitze . Mit der
Frage , ob auch dem Forstvereine eine Vertretung zuzu-
billigcn sei , könne er sich nicht recht befreunden , da durchdie allgemeine Wahl auch die Forstwirtschaft eine ge¬
nügende 'Vertretung finden würde . Tie überwiegende
Mehrzahl des Forstvcrcins seien doch in der HauptsacheBeamte . Mit Recht würden die ' Kosten der Landwirt -
schastskammcr vorerst dem Staat überragen und nur

diejenigen, die sich auf selbständige Einrichtungen , die
unabhängig von der Regierung durchzuführen seien, be¬
ziehen , der Kammer zugesprochen .

Abg. Zehnter (Zentr . ) erklärt , daß seine Partei ge¬gen daS Gesetz stimmen werde, wenn neben den allge¬mein gewählten Mitgliedern noch Mitglieder aus den
sogenannten Vereinigungen bestehen sollten, da er dieseVereinigungen nicht als berechtigte Wahlkörper aner¬kennen könne und die Wahl nur an wenigen Personenhänge. Er tmmdere sich, daß die demokratischen Ab¬
geordneten ihre Prinzipien über Bord warfen und einem
Pluralshstem schlimmster Art zustimmten . Nichts da¬
gegen hätten wir , wenn man den Kreis der zuzuwählen¬den Mitglieder erweitere und diese auS den genannten
Vereinigungen nehme. Zu der Wahlkreiseinteilungwerde die landwirtschaftliche Bevölkerung kein Vertrauen
haben, wenn der Volksvertretung die Möglichkeit benom¬men sei , bei der Schaffung mitzuwirken , sondern die
Wahlkreiseinteilung doch auf dem Wege der Verordnungzustande komme . Die Vertretung der Regierung würde
seine Partei konzedieren, doch müsse dieselbe ausgehenvom Finanzministerium oder von der Tomänedirektion .

Abg . Eichhorn (Soz .) :
Wir begrüßen das Gesetz, das uns eine Landwirt

schaftskammerbringt , mit Freuden . Zwar sind wir prin¬zipielle Gegner einer berufsständischen Vertretung fürdie Parlamente , begrüßen sie aber zur Vertretung der
wirtschaftlichen und Berufsinteressen . In dem neuen
Gesetz ist ein besseres Wahlrecht vorgesehen, als in demvor vier Jahren vorgelegten Gesetz. Damals waren wires allein , die das Wahlrecht für alle Landwirte for¬derten . Das will ich doch, um Legendenbildungen vor¬
zubeugen, fcststellen . Zentrum , National -liberale und die Regierung lehnten unseren bezüg¬lichen Antrag strikte ab. Heute kommt nun Herr Zehn¬ter und will sich als Hüter unserer Prinzipien aufspie¬len. Es war der Kollege Schüler , der damals die
Argumente der Kommissionsmehrheit sich zu eigen machteund gegen unseren Antrag polemisierte. Uns kann esnur freuen , daß die Regierung das allgemeineWahlrecht nunmehr akzeptiert. Ich will gleich nocheinige Legenden zerstören. ES ist dies deshalb notwen¬
dig, weil das Zentrum einen ganzen Stab von Journa¬listen hat, die fort und fort in den Zcntrumsblättcrndie Dinge so darsicllen, als ob einzig und allein da?Zenrrum ctlvnd rtrfviti » wlff fpft .teilen, daß die Zcntrumspartei nie gegen da ? Er¬
nennungsrecht der Regierung war . Erst als durch unsereStimmen der Versuch , die Vertreter der Fachveretni-
gungen in die Landwirtschaftskammer hineinzubringen ,
scheiterte , hat da? Zentrum sich gegen das ErnennungS -
rrcht ausgesprochen. Wir haben lediglich eine formelle
Abstimmung gefordert und kurz vor der Abstimmung hat
sich dann das Zentrum , das bis dahin immer g e g en
unS gestimmt bat , verständigt und für unseren Antrag
gestimmt. (Hört , hört ! ) So ähnlich liegen die Dingemit der Sondervertretung der landwirtschaftlichen Ver¬
einigungen. Vor vier Jahren hat das Zentrum gar kei¬
nen Anstoß an dieser Vertretung der Vereinigungen
genommen. Damals waren es ebenfalls die Sozial¬demokraten allein , die beantragten , da? Ver¬
tretungsrecht der Vereine zu streifen . Es soll auch nichtwundern , wenn die ZenkrumSpressejetzt die Dinge so dar¬
stellt , als sei es das Zentrum gewesen , das von allem
Anfang an das Prinzip hochgehaltcn hat.

Warum diese,überraschende Schwen¬
kung der Zentrumspartei ? Wenn man näher
Hinsicht, merkt man die Absicht. Das Zentrum hat die
Empfindung , daß es in der geplanten Landwirtschafts¬kammer nicht die Mehrheit bekommen kann. ( Sehr
richtig !) Das erklärt alles . Wir wünschen, daß die
berufliche Vertretung der Landwirtschaft auf eine ge¬

setzliche Basis gestellt wird . Ob und wie die Parteien dabei auf ihre Rechnung kommen , steht au '
einem anderen Blatte . Das Zentrum hat immer den
Landwirtschaftsrat bekämpft , weil er in der Hauptsacheaus Nationalliberalen zusMimengesetzt war . Es gibtkeine ultramontane und keine nationalliberale Landwirt¬
schaft.

Herr Zehnter hat gefragt , ob wir bei der Arbeiier -kammer auch den Interessenvertretungen der Arbeiter ,den Gewerbegerichten, Krankenkassen usw. ein Vertre¬
tungsrecht gewähren würden . Wenn davon die Einfüh¬
rung der Arbeiterkammern abhängen würde , würden wir
wohl nicht an dieser Frage das entsprechende Gesetz schei¬tern lassen . Aus denselben praktischen Erwägungen her¬aus stimmen wir auch für den vorliegenden Gesetzent¬
wurf , von dem wir gehofft hätten , daß er den Rahmender zu erledigenden Aufgaben der Landwirtschafts¬kammer weiter gespannt hätte . Ich hoffe , daß dieser
Wunsch recht bald Berücksichtigung findet . Die Tätigkeitder Landwirtschaftskammer steht ja unter der Kontrolledes Staates . Wenn die Landwirtschaftskammer nur eine
begutachtende Behörde wird, wird sie sich nur sehr schwerentwickeln . In engem Zusammenhang mit der Frageder Befugnisse der Kammer steht die der K o st e n d e ck
u n g . Am sympathischsten wäre mir die Umlegung der
Kosten aus die Landwirtschaft, wodurch die Selbständig¬keit der Kammer nur gewinnen würde . In diesem Falle
müßte man ihr auch völlige Selbständigkeit hin¬
sichtlich ihrer Zusammensetzung lassen . Das ist i^nser
prinzipieller Standpunkt , den wir in der Kommission
auch entschieden vertreten haben. Das Zentrum hat das
Prinzip der allgemeinen Wahl mit uns anerkannt . Aber
dieser Zustimmung zum Prinzip der allgemeinen Wählentraue ich beim Zentrum nicht über den Weg. (Heiter¬keit . ) Das Zentrum läßt dieses Prinzip nur gelten , wo
es ihm Parteivorteile bringt . ( Sehr richtig ! ) Wir
haben nur sehr ungern den Bestimmungen, wie sie der
Entwurf inbezug auf das Wahlrecht enthält , zugestimmt.Aber wenn man das Gesetz zustande bringen will , soblieb etwas anderes nicht übrig . Sonst wirft uns das
Zentrum immer vor , wir versagten, wenn es sich darum
handle, praktische Politik zu treiben . Tun wir es, dann
kommt dasselbe Zentrum und macht uns Borwürfe . Wir
haben es durchgeseht , daß die Generalversammlungender Vereinigungen die Vertreter derselben wählen . Wenn
wix dem Antrag Hbkircher , statt 8 10 Vertreter der Ver-

- — , | ü ist orr
sequcnz des Zentrums daran schuld. Gegen die Ver¬
tretung des Forstvereins haben wir nichts emzuwcnden,
im Gegenteil, ich halte sie für sehr zweckmäßig . Gegen
das Zuwahlrecht der Landwirtschaftskammer haben wir
uns prinzipiell erklärt . Wir sind der Majorität unter¬
legen. Nachdem man den Kommissionen der Landwirt -
schaftskammer das Recht der Zuwahl gegeben hat , kann
man es dem Plenum nicht borenthalten . Gewiß kann
durch dieses Zuwahlrecht das Wahlglück oderUnglück korri¬
giert und die durchgesallenen Kandidaten schließlich doch
zum Teil in die Kammer hineingebracht werden.

Ganz entschieden lehnen wir daS Ernennungsrecht
der Regierung ab. Die don der Regierung dafür inS
Feld geführten Gründe sind nicht stichhaltig . Wenn die
Regierung auf dieses Recht verzichtet , kann das Gesetz
zustande kommen . WaS die Wahlkreiseinteilung und
Wahlordnung betrifft , so ist uns die Bestimmung , daß
die Wahlkreiseinteilung nur bei der ersten Wahl von der
Regierung getroffen wird, lvährcnd sie in Zukunft der
Landwtrtsctaftskammer obliegt, passabel . Wenn durch
die Regierung Fehler gemacht werden, so kann sie di«
Landwirtschaftskammer später korrigieren . Wie man
uns also aus unserer Haltung einen Vorwurf machen
will , verstehe ich nicht . Wir werden also für die Fassungder Konnnissionsbeschlüsse und gegen die Zentrums¬
anträge stimmen, die nur dazu gemünzt sind , das Gesetz

zu Falle zu bringen. Diesen Gefallen erweisen wir dem
Zentrum nicht , denn so weit geht unsere Freundschaft
nicht . Weiterleit . ) Ich hoffe, daß das Gesetz zustandekommt und unserer Landwirtschaft zum Segen gereicht.
(Bvabo! bei den Sozialdemokraten. )

Abg . Schmidt ( Bd. d . L.) tritt für die Landwirt¬
schaftskammer ein, da er im Landwirtschaftsrat nichtviel mehr erblicke, als eine Vereinigung der Bezirks-
vereine, der vor allem auch der öffentlich -rechtliche Cha-
rakter fehle . Die Zahl der zugewähllenVertreter von zehn
sei ihm aber viel zu hoch, wie auch durch diese Zuwahl
politische Kämpfe hineingetragen würden. In der jetzigenForm könne er dem Entwurf nicht zustimmen.

Abg. Schüler (Zentr . ) wendet sich gegen die Bsstim-
mung der Zuwahl . Außerhalb der Wahl könnten die
Vertreter dieser Vereinigungen wohl in die Kammer
kommen . Ihm liege sehr viel daran , daß etwas zustandekomme, doch könne er gegebenenfalls auch noch warten .

Abg . Sänger (natl .) vertritt di« Zuwahl aus dem
Kreis der Vereinigungen, die zweifellos eine wirksame
Tätigkeit entfalten würden. Er würde es auch begrüßen ,wenn der Forstverein ein Mitglied entsende. Ter Abg.
Schmidt als Mitglied des Bundes der Landwirte solltevor allem Mitwirken, daß das Gesetz zustande komme ,denn die Landwirtschaftskammer gehöre zu den Pro¬
grammpunkten des Bundes.

Minister Schenkel : Der Gang der Verhandlung babe
sein Vertrauen gestärkt , daß aufgrund der Anträge eine
Landwirtschaftskammer geschaffen werde mit den frei -
innigsten Grundsätzen auf der breitesten Grundlage der

landwirtschaftlichen Bevölkerung. Die Zuwahl aus den
Fachbereinen habe sich auch bei den Handwerkerkammern
bewährt. Die Regierung habe nichts dagegen, daß in
edem Wahlkreis nur ein Kandidat gewählt werde. War

die Ernennung durch die Regierung betrifft , so sei der
Staat großer Grund - und Waldbesitzer und habe wohlein Recht auf eine Vertretung . Die Rexirrwr.; ii -ast
von dieser Forderung nicht abgehen .

Abg . Kopf wendet sich gegen einzelne Bemerkungende» Abg . Eichhorn und vertritt sodann nochmals die Zeu-
trumsanträge . Die Regierung könne sich durch Kom-
missäre genügend vertreten lassen . Wenn die Ernen -
nung bestehen bleibe , so müsse daS Ernennungsrecht dem
zuständigen Ministerium oder der Domänedivektion über¬
lassen werden. Er behalte sich einen dahinzielenden An¬
trag vor. .r, . t- 4 •- -> - - * "• ' —- I
zu stimmen, da in demselben daS '

BesteuerungSrecht vor-
gesehen , von dem die Regierung nur allzu bald Gehrauch
machen werde.

Abg . Obkircher führt dem Zentrum gegenüber auS,
daß dasselbe seine verschiedenen Beanstandungen fallen
lassen würde, wenn es die Gewähr hätte , daß di« Wahl¬
kreiseinteilung ihm in der Landwirffchaftskammer die
Mehrheit sichere. Charakteristisch sei auch, daß daS Zen-
trum daS Ernennungsrecht dem Finanzministerium oder
gar der Domänedirektion anvertrauen wolle . DaS sei
doch kaum mißverständlich !

Abg . Zehnter : Die letzte Meinung deS Vorredner »'ei vollkommen irrig ! Der Zentrumsantrag wolle gerade
alle politischen Momente aus dem Gesetz beseitigen. Ob
dies Recht das Finanzministerium oder die Domäneve»-
waltung ausübe , sei gleichgiltig .

Es wird hierauf di« Generaldebatte nach 8 Uhr ge,'
chlossen. Morgen Spezialberatung .

»
• KarlSrnhe - 1 . Aug .

(142. Sitzung.!
Präsident Wilcken» eröffnet % 10 Uhr die Sitzung.
Am Regierungstisch Minister Schenkel

Die Landwirtschaftskammer. (Spezialberatung .)
Der Antrag des Zentrums , die Wahl der Mitglieder

Kampfer .

55

Ein Roman aus der neuen Völkerwanderung
bon Max Bittrich .

- (Rachdr . derb.)
(Fortsetzung.)

„Das weiß eben kein Mensch ; ihr Mann sucht sie
gleichfalls schon den ganzen Tag, " erwiderte Karl . „ Sie
ist vielleicht nicht mal so schuldig , wie sie sich gedacht hat.
Aber die Augst und die Aufregung —"

„ Ihr meint doch nicht gar , sie könnte sich etwas ange¬tan haben ? "
Tie Antwort blieb aus .
Es war eine entsetzliche Stille ; man hörte den alten

Mann schwer atmen und in einfachen der Verzweiflung«usbrechem während ihm sein Weib tränenden Auges
gegenüberstand.

„Da nutzt wohl, " fragte er, als er sich einigermaßen
beim lügt hatte , — „da nutzt wohl überhaupt kein Opfer
mehr ? "

Er blickte Frau Glöckner an.
„Tie meinen," entgegncte sie, „was wir vorbin be¬

sprochen baben? DaS hängt jetzt von Ihrem Tobne ab,ob «r Ihr -Opfer nimmt und meines dazu. Wenn Sie
all« den Kops oben behalten , — ich glaube , da könnte er
sich anch hier wieder hocharbciten. Er weiß von unseren
Plänen noch gar nichts ; ich dachte, es sei besser , vier dar¬
über zu sprechen , da Herr Karl Tobias gerade auf dem
ßege war —"

Karl sah erstaunt auf . Wovon redete man ?
„Pläne ? " fragte er. „Was für Pläne ?"
Die weitere Erklärung schien den Eingeweihten schwer

Btt fallen.
Marie sah von einem zum andern und sprang schnellöur Lampe, deren Licht zu flackern und zu knistern an¬

fing und düster brannte ; während sie sich daran zu schaf¬
fe » machte , begann sie die Dolmetscherin dessen zu wer¬
den , was die Gemüter bewegte.

„Da erzählt doch jetzt Karlen endlich," begann sie,
»was hier vorgegangen ist und was Ihr beschlossen habt.Tr muß doch Bescheid wissen I Ich will Ihnen man die
Dah -.heit beiÜri .tgcn, Karle : Vater und Frau Glöcknern

möchten Ihnen Helsen und wollen alle beide noch mit
einen: Teil des Vermögens gutsagcn und Vater will
noch mehr vom Grund und Boden hergcben, bloß will er
mal nicht bei fremden Menschen wohnen. Ob Sie auchin der Not mal für ihn sorgen würden ? meint er. Da
ist aber keine Angst nötig ; ich bin noch auf dem Posten.
Ich habe gar keine Bange . Hat man denn nicht seine ge¬
sunden Knochen ? — Im Falle du mal nicht so fartkommstmit der Arbeit und im Falle mal dreißig Groschen fehlen
zum Taler , wird schon deine Marie zugreifen . Ist denn
unsereins nicht noch jung ! Wenn ich auch bloß ein
Weibsen bin : von der Sorge ums Brot bin ich noch lange
nicht kirre zu kriegen. Unser bißchen Notdurft wird noch
spielend zu befriedigen sein ! — Immer feste zugreifen,das ist das einzige Mittel , wenn die Karre nicht vor¬
wärts will. Wir werden sie schon über den Berg weg-
schürgen ; wir lassen unS noch lange nicht kleinkriegen.Was ? Tobias ? " redete sie ihren Mann an. „Wir kön¬
nen noch mehr als Kartoffeln essen?

Sie hatte weiter gesprochen , trotzdem daS Lämpchen
jetzt völlig erlöscht tvax und die Hörer hatten ihre Augen
langsam nach dem Punkte gerichtet, von dem aus jetzt die
Finsternis in die Stube zu fluten schien.

Die vier Menschen "saßen sich gegenüber und sahen
sich nicht mehr.

„Ist denn die Leuchte wahrhaftig ganz auS ? " fragte
sich Marie , nachdem sie ihren erregten Bericht beendet
hatte , obwohl sie die Antwort so gut wußte, wie die an¬
deren.

Karl beschäftigte sich nur mit Maries Rede.
„Wenn ich jetzt, " begann er „dazu etwas sagen muh,

so kann ich nicht viel schöne Worte machen . Bei so viel
Vertrauen , nachdem auch unsere alte Bekannte Opfer
bringt , als wäre sie von unserm Fleisch und Blut , kann
ich ja nicht einfach davonrcnnen . Wenn nur nicht alle
Wünsche zu spät koinmen ; wenn einem nur noch Galgen¬
frist für den letzten Brocken Besitztum gegeben wird ! In
dem Falle will ich gerne mit einem kleinen Teilchen der
Fabrik, meinetwegen auch bloß einem gepachteten, wie¬
der von vorne zu arbeiten anfangen , wenn ihr nur ein-
verstanden seid und mir beisteht . — Das heißt vorläufig
freilich mehr , als sich vor der Welt ducken —"

„Ja , das müssen wir alle, Ihr Vater auch !" erklärte

Frau Glöckner . „Was heißt da : ducken ! Scben Sie
lieber grade auf ! Sind Sie denn nicht ein ehrlicher
Mensch ' geblieben? Unglück haben Sie zwar gehabt,allein das ist noch keine Schande. Reihen Sie doch ivenig-
stens Ihre ganze Familie nicht vollständig aus dem
Boden. Es behält jedes noch seinen Teil Halt und zu-
sammen werden Sie Ihren festen Stand erobern .

"
„ Nach dem . was Sie für uns tun wollen, hätte inan

Anlaß ohne Ende, sich fest ins Geschirr zu legen , um
bergauf zu gelangen. DaS fehlte noch, daß Sie für Ihre
Gutsagen etwas verlören !"

„So lange Sie atmen , können Sie überhaupt ohneArbeit gar nicht sein . Die Tobias 'ns sind ja zähe wie
Schuhleder ! DaS weiß ich. Hätte sich nicht auch Unser-
ejns sonst Ms dem Staube gemacht ? " entgegnete sie.

Karl lachte , weil er nicht widersprechen konnte, vor
sich hin, wie in Verwunderung in sich selber.

„Wenn mir das nach der Sorgenzeit , wo man förm¬
liche Angst geschwitzt hat, ein anderer sagen würde : noch
könnte Rettung möglich sein , so würde ich meinen , der
Kerl wollte un» zum Rarreu halten l " polterte der Alte
heraus . „ Wenn Sie so was sagen, so muß man sichS
freilich durch den Hirnkasten gehe» lassen !"

Karls Lebensmut wurde wieder lebendig ; die Freude ,einen festen Halt zur Rettung aus den Fluten gewonnen
zu haben, denen er sich schon verzweifelt hatte überlassen
wollen , wärmte ihn und öffnet khm den Mund .

Er beichtete den Gang seines Geschäft » von vom an ;die Erleichterung, endlich ein paar Menschen , an deren
Teilnahme er nicht mehr zweifeln konnte, die volle Wahr¬
heit sagen zu dürfen, tat ihm wohl wie Gewitterluft nach
beengender Schwüle.

Und während er erzählte und dir nächtlichen Stunden
flohen, begann die Leute immer mehr das Verlangen zu
regieren , nicht glücklich zu sein, sondem glücklich zu
machen . Glücklich zu machen den anderen , ihn nicht auf¬
zugeben bis an daS Ende der Tag« .

Karl versuchte auch , seiner Helferin Dank zu sagen,
doch die Mittel versagten vor den Zeugen ; alle Töne , die
sich jetzt dafür einstellen wollten, erschienen ihm wie
kindliches Stammeln .

Mochte er sie jedoch nicht nennen , — sie hörte seinenDank doch aus manchem Worte heraus .

Die Stunden im finstern Bauernhof wurden zu einer
seligen Zeit und erst als die ersten Sonnenstrahlen ihr
Gold durch die Zlveige der Bäume zu flochten begannen,
richtete der Schleischen -Baron abermals da« Fuhrwerk
her, um die „ zwee Städter " fortzubringcn.

„ Ihr wißt jetzt," sagte der alte Tobias nochnials zum
Abschied, „ihr könnt über meine Habseligkeiten verfügen,— bloß eine sichere Schlafstelle muß mir bleiben. Viel-
leicht zieht später daS Glück dann dock tiwl auch hier
draußen ein. Bis dahin muß sich der alte Tobias ans die
hier verlassen!"

Die wird ihre Tuche besorgen !" stimmte Marie zu.
„Bei mir wird keinS verhungern. Wenn ich mich tzioßeine Magd gwest bin : rückwärts gehen wird durch « eine
Schuld kein Stall und kein Ackerstreifchen !"

(Fortsetzung folgt.)

i‘ triff« . .
Eine Skizze au « dem Eiseubahnleüen .

Bon Dr . Viktor Krakauer (Wien) in der Franks.
Zeitung.

Die schönste Jahreszeit ist auch die Zeit der Mon¬
archenbesuche : sie gebe» den Eisenbahkwerwal-
tunge« viel zu schaffen. Wenn die König« reisen , haben
die Bahnen zu tun. Die gewöhnlichen , die Sicherheit de»
gewaltigen Reiseverkehrs verbürgenden Vorsichten,aß¬
regeln werden verzehnfacht , verhundertfacht, inS Uner¬
meßliche potenziert. Ja normalen Zeiten wird da»
Menschenmögliche , bei Reis«« eines Souverän « geradez»
das Uebermenschenmägliche geleistet , damit er in seinem
prächtigen Hofzuge , in diesem kleinen rollenden Fürsien-
schloss«, sicher und bequem reise . Für gewöhnlich kann
zumeist bloß die gefürchtete vis msjor , die „höhere Ge¬
walt "

, einen Eisenbahnunfall herbeiführen ; bei Reisen
„Allerhöchster Herrschaften"

jedoch nur die vie maximi ,die — Allerhöchste Gewalt.
Die Reise eines Souveräns ist auch im drängenden ,

hastenden Eisenbahngetriebe ein Ereignis , das sein«
Schattenseiten vorauswirft . Selbst auf den kleinsten
Stationen macht sich bei Ankündigung eine» derartigen
HofzugeS «in autzerordenllicheS ReinlichkeitSgesühl gel-tend . Ueberall wirb mit einem solöben Eifer gesckeuert ,



<m! den landwirtschaftlichen Vereinigungen zu streichen ,
t»!rd mit 82 gegen 28 Stimmen abgelehnt , der weitere
Antrag des Zentrums , das Recht der Regierung , vier
Mitglieder zu ernennen , wird mit allen gegen 23 Stim¬
men abgelehnt . Weiter abgelehnt wird der Antrag Ob -

kircher , die Zahl der zu wählenden Mitglieder von 32 auf
L8 festzusehen . Angenommen wird der Antrag Obkircher ,
die Gesamtzahl der Mitglieder auS den landw . Ver¬
einigungen von 8 aut 10 zu erhöhen. Abgelchnt wird
der Vermittlungsantrag deS Zentrums , die 4 Sachver¬
ständigen aus der Forst- und Domänenverwaltung zu
nehmen.

Gegen das ganze Gesetz stimnit dar Zentrum , die
Konservativen und der nationalliberale Abg . Brodmann ;
schließlich wird das Gesetz mit 33 gegen 20 Stimmen
angenommen .

Abg .Weygoldt berichtet über die Bitte der Gemeinde
Uiffingcn um Errichtung einer Haltestelle bei Uiffingen,
ferner über die Bitte der Gemeinde Gremmelsbach um
Errichtung einer Haltestelle bei Gremmelsbach. Der
Antrag der Kommission geht bei der ersten Petition auf
empfehlende Ncberwcisung, bei der zweiten auf Kennt¬
nisnahme . Interessant ist die Acußerung des Reichs
eisenbahnamts über die Frage der Zulaffung von Halte¬
stellen auf stark geneigten Strecken. Dasselbe vertritt
die Anschauung, das Anfahren unter ungünstMn Ver
hältnisscn möglichst cinzuschränken . Das Reickiseisenbahn -
amt halt es für angezeigt, daran scstzuhalten, daß
Haltepunkte in stärkeren Neigungen als 1 : 100 in der
Regel nicht zugelassen werden, wenn es sich nicht um
ein dringendes Bedürfnis handle, das durch das Anhalten
leichterer Züge befriedigt werden könne . Tie Petition
wurde schon vor 4 Jahren der Regierung zur Kenntnis¬
nahme überwiesen.

Die Abgg . Meyer-Lahr und Leiser befürworten die
Petitionen , desgleichen Abg. Duffner lZentr . ) , der die
Regierung ersucht , die kleinen Gemeinden in ihren Wüw
scheu zu unterstützen.

Minister v. Marschall kann die Erfüllung der Wünsche
bei dem gegenwärtigen Stand der Technik nicht zusagen.
Minder Anforderung der Betriebssicherheit und bei der
ZugSdichtigkeit auf der Odenwaldbahn sei ein Anhalten
der Züge bei Uiffingen ausgeschlossen .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Zehnter in
befürwortendem Sinne wird dem Kommissionsantrag
zugestin '.mt.

Die Bitte der Gemeinde HelmShelm um Errichtung
einer Haltestelle an der Bahnstrecke Bruchsal—Breiten
bei Station 6 (Berichterstatter Abg . Banspach ) wird
der Regierung empfehlend überwiesen nach Befürwov
tung durch den Abg . Reiff.

Minister v. Marschall erklärt , daß im nächsten Budget
die erforderlichen Mittel eingestellt würden.

Die Bitte der Gemeinden Kirchhardt u . a . um Er¬
bauung einer normalspurigen Eisenbahn von Eppingen
Richen nach Wimpfen-Jagstfeld (Berichterstatter Abg
Leiser) wird der Regierung zur Kenntnisnahme über-
wiesen nach Befürwortung durch den Abg . Neuwirth und
nachdem regierungsseitig erklärt worden war , daß ein
Bedürfnis nicht vorliege und daß in dieser Richtung
nichts geschehen werde.

Die Bitte der Gemeinde Greffern , die Fortführung
der Lokalbahn Kehl—Bühl nach Rastatt betr . lBerich!
erstatter Abg . Neck) wird der Regierung empfehlend
überwiesen, soweit eS sich um eine Stichbahn von Gref
fern nach Schwarzach handelt .

Die Bitte deS Eisenbahnkomitees Merchingen, Amt
Adolfsheim, die Errichtung einer normalspurigen Ncbem
«- r 1— -Cifterfmrfcn nnrfi Merckunaen . wird der Re¬
gierung zur KenntmSnahme uoeMiesen , nachsem o,e
Abgg . Leiser und Zehnter in längeren Ausführungen
dieselbe befürwortet hatten .

Ministerialdirektor Schulz erklärt , daß die Regierung
derart mit Bahnprojckten überhäuft sei , daß sie eine
Prüfung deS vorliegenden Projekts vorerst nicht in Aus
sicht stellen könne .

Die Bitte der Gemeindcräte Bauschlott u . a . um Er
richtung einer Bahnverbindung zwischen Pforzheim und
Breiten wird der Regierung zur Kenntnisnahme über
wiesen.

Abg . Schmidt (Breiten ) begründet einen von den
Abgg . Geck und Eichhorn mit Unterzeichneten Antrag
*sf rrspfrhlrnd » Ueberweisung. Der Redner begründet
die Petition auch damit , daß die Brettcner dann Ge
legenheit bekämen, ihre Einkäufe in Pforzheim zu
machen .

Abg . Eichhorn (Doz .) :
Ich hatte bis jetzt wenig Gelegenheit, Wünsche aus

meinem Bezirke der Regierung vorzutragen . Wenn ich
aber heute dazu in der Lage bin, so darf ich wohl hoffen ,
daß die Regierung einem solchen Wunsche Entgegenkom¬
men zeigt. Die Erbauung einer Bahn von Pforz¬
heim nach Breiten spielt schon lange Jahre eine
Rolle. Die Regierung würde sich den Tank vieler Ge¬
meinden erwerben , wenn sie die Bahn recht bald in An¬

riff nehmen würde . Die Zahl der Arbeiter , die nach
örzheim kommen und dort arbeiten , wird von Jahr

zu Jahr größer . AVer auch für die Landwirtschaft der

in Frage kommenden Gegend wäre die Erbauung einer
solchen Bahn von großem Vorteil . Schon mit Rücksicht
auf die Strapazen , welche die vielen Hunderte von Ar¬
beitern tagtäglich erdulden müssen , sollte die Regierung
dem Wunsche Rechnung tragen . Auch die Stadt Pforz¬
heim hat ein großes Jnteresie an dieser Bahn , ist doch
ihre Zufuhr ohnehin eine keineswegs den Bedürfnisien
entsprechende . Ich ersuche die Kollegen , unserm Antrag
auf empfehlende Ueberweisung zuzustimmen.

Abg . Wittum befürwortet im Interesse der Tadt
Pforzheim den Antrag .

Regierungsseitig wird erklärt , daß er sich hier um
eine VorortSbahn der Stadt Pforzheim handle, die wohl
von der Stadt zu erbauen sei.

Der Antrag auf empfehlende Ueberweisung wird so¬
dann mit 23 gegen 8 Stimmen angenommen.

Abg . Armbruster berichtet über die Bitte der Ge¬
meinden Furtwangen , Schönwald und Triberg um Ge¬
währung eines StaatszuschusieS von 427 800 Mk. zum
Bau einer elektrischen Bahn von Triberg nach Furt -

Wangen und über die Bitte deS Gemeinderats Schonach ,
diese Bahn von Triberg über Schonach zu bauen. Der
Antrag der Kommission geht dahin, die Regierung zu er¬
lichen , diese Bahn unter tunlichster Berücksichtigung von

chonach auf Staatskosten zu erbauen , eventuell die

Petitionen in dem Sinne empfehlend zu überweisen, daß,
falls Unternehmer für diese elektrischen Bahnlinien sich
finden , ein kilometrischer Staatszuschuß bis zu 20 000
Mark gewährt werde.

Abg . Duffner bittet , den Anträgen zuzustimmen, die
er schon früher eingehend erörtert habe . Zu begrüßen
sei, daß auch die Regierung dem Projekt gegenüber eine
freundliche Stellung einnehme. Vor allem sei zu wün
scheu, daß die Bahn als Staatsbahn gebaut werde. Red¬
ner meist auf die emporblühende Industrie , den Frem¬
denverkehr und die Landwirtschaft hin , die den Bau der

Bahn direkt und indirekt rechtfertige.
Abg . Meyer-Lahr schließt sich im allgemeinen den

Ausführungen 1>eS Vorredners an und bittet , auch
Schonach zu berücksichtigen.

Ministerialdirektor Schulz : Die Verkehrsbedeutung
des Projekts könne nicht unterschätzt werden, vor allem
aber dürften auch die Schwierigkeiten nicht verkannt wer¬
den und nicht zuletzt die Verkehrsschwierigkeiten, denn
die Leistungsunfähigkeit im Personen - wie Güterverkehr
werde nur eine geringe sein . Auch über die Rentabili¬
tät dürfe man in starke Zweifel geraten und kein Pri¬
vatunternehmer werde sich finden , wenn er nicht befrie¬
digende Aufschlüsse erhalte . Weiter müsse er erklären,
daß der Staat für den Bau der Bahn nicht zu haben sei,
jedenfalls bedürfe das Projekt noch weiterer Prüfung ,
un, die Höhe deS Zuschusses festzustellcn .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Duffner wird
dem Kommissionsantrag zugestimmt.

Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.

strengstens verboten war . Nach drei Jahren seines I Stufe ElcheSheim
geheimnisvollen Daseins ist nunmehr das seinerzeit
aufgestellte Modell sang- und klanglos verschwunden .
Es ist wohl nur ein Zufall , daß dies just vor dem Be -

such der badischen Kammermitgli eder ge¬
schehen ist. Hoffentlich hat die Regierung daS Modell
endgiltig zum alten Eisen gelegt."

Demnach bestand also bei der Regierung die Absicht,
daS ganze Heidelberger Schloß ä la Friedrichsbau einer
Restauration " zu unterziehen . Nachdem die Volksver¬

tretung den „restaurierten " Friedrichsbau in Augen-

chein genommen hat , dürften aber die RestaurierungS-

pläne der Regierung endgiltig abgetan fein.

Herr
!no de

Kackfcke Politik.
Der Schluß des Landtags

wird am Donnerstag den 9 . August erfolgen. Die
Budaetkommissiou hat gestern Nachmittag ihre letzte ,
57 . Sitzung abgehalten , in welcher über die Frage
der Verwendung der Rheinwasserlräfte verhandelt
wurde.
Polizeidirektor Schäfer kommt nach Karlsrnhe

Das ist die endliche Lösung der so viel besprochenen
Versetzung des Mannheimer Polizeidireltors . Wie

.Chieffp meldet, fällt dabe
ganz selbstverständlich Herr Schäfer die -Treppe
hinauf . Er soll näinlich Ministerialrat im
Ministerium des Innern werden. Boshafte Leute

und die gibt es natürlich selbst in NegiernngS-
kreisen — haben vorgeschlagcn , Herrn Schäfer das
Ressort für — die Schutz m a n n s ch a f t zu iif er¬
geben .

Als Schäfers Nachfolger ist Oberaintma : : t
Dr . Kor n in Stockach in Aussicht genommen.

Neber die RestaurierungSplLne für daS Heidelbergcr
Schloß

wird der Straßb . Post aus Heidelberg geschrieben :

„ Es ist noch in guter Erinnerung , daß die badische
Regierung im Jahre 1903 ein stattliches Modell mit
einem Kostenaufwand von 30 000 Mk. hat errichte »
lassen , um zu zeigen , wie dcrO tto Heinrichsbau ,
der achteckige Turm , der gläserne Saalbau und der
Friedrichsbau nach der „ Verschäferung" — damals
stand Lberbaurat Schäfer bei den Bauinteressenten
noch im Zenit der Gunst — in ihrer Gesamtheit auS-
sehen werden. DaS kostspielige Modell wurde nicht
nur gebaut , eS wurde auch aufgestellt, und zwar in der
Kapelle deS Friedrichsbaues . Dort blieb es 8 Jahre
stehen , aber kein Heidelberger kann sich rühmen , eS je
gesehen zu haben, denn es wurde ängstlich unter
Lcincnvcrschlag gehalten , dessen Zipfel zu lüften

Privatissimum auf der Kanzel .
Pfarrer Peter von Spessart schickt uns unter

Berufung auf 8 11 des Preßgesetzes eine „Berich¬
tigung"

, welche wir, da sie wirklich eine Muster -
bertchtigung darstellt, unfern Lesern nicht vor¬
enthalten wollen, obschon wir , nach dem Inhalt
derselben , auch nicht einmal durch den § II zur
Veröffentlichung gezwungen werden könnten , da
dieser nur tatsächliche Richtigstellung verlangt , waS
dem Herrn Pfarrer , der diesen Paragraphen wie
eS scheint nur vom Hörensagen kennt , offenbar nicht
bekannt ist. Er schreibt :

1 . E» ist unwahr , daß „Hochwürden ' die Kanzel mit
einem' Versammlungslokal verwechselt hat.

2. ES ist unwahr , daß Unterzeichneter vor der Pre¬
digt verkündigt hat , daß er zunächst seinen Wider¬
sachern ein kleines Privatissimum zu verlesen habe.
Die Mitteilungen betrafen durchaus nichts Privates ,
sondern die öffentliche Kirchenordnung.

8 . ES ist unwahr , daß ihm die Beschwerden deS Ge¬
meinderates schwer im Magen gelegen haben, denn ,
wie nachgewieien , waren dieselben völlig unbegründet.

4. Es ist unwahr , daß er dem Gemeinderat von der
Kanzel aus den Rat gegeben , den Mißstand selbst ab¬
zustellen . Die politische Gemeinde ist zur Kirche bau¬
pflichtig ; wenn deshalb Reparaturen nötig find, ist
eS ihre Sache, im Einverständnis mit dem SttstungS-
rat dieselbe machen zu lasten .

5 . ES ist unwahr , daß ein Eheaufgebot in unrichtiger
Weise verkündigt wurde.

6. ES ist unwahr , daß die Beschwerde des „ Arbeiter-
beim Herrn Dekan eine Nase eingetragen.

7. ES ist unwahr , daß der Pfarrer dem Arbeiter er¬
klärt hat , daß er nach Ettlingen zu Herrn Medizinalrat
gehen werde , damit seine Unfallrente erhöht werde .
ES wurde demselben nur bedeutet, daß eS für ihn
schicklicher und zweckdienlicher gewesen wäre , wenn er
zuerst zum Pfarrer in, Ort gegangen wäre , statt nach
Ailingen zum Herrn Dekan zu springen, um den
Pfarrer mit grundlosen und sogar falschen Behaup¬
tungen zu verllagen .

H . G . Peter, Pfarrer.
Wer lacht da nicht ! Der Herr Pfarrer Peter

sucht alles mögliche zu „berichtigen " und be
st ä t i g t d a m i t d i e H a u p t s a ch e , auf die
allein es ankommt und auf die allein wir Schwer
gewicht legten, daß er die Kanzel tatsächlich zur
Erledigung dieser Angelegenheitenm i ß b r a u ch t e,
was trotz des hochwürdigsten Widerspruchs den
Bestimmungen des Gottesdienstes und des Gottes
Hauses entgcgenstehen . Es ist ganz gleich , ob der
Einspruch des Gen'.einderats und die Beschwerde
des Arbeiters berechtigt waren oder nicht, jeden
falls ist die Kanzel zur Erledigung dieser Sachen
nicht da und zwar auch deshalb nicht, weil in der
Kirche gegen das vom Pfarrer Vorgebrachte kein
Widerspruch möglich ist, er hätte , sofern er sich im
Recht glaubt, die Sache wo anders regeln können ,
wenn er die Achtung vor dem GotteShause besitzen

Uw- <t— b . 44 tüi:111iui' 11 oerrangl. Hat
lischt Christus seinerzeit die Pharisäer aus dem
Tempel getrieben, welche auch nichts weiter taten ,
als Opfergeld wechseln und Schlachtopier verkaufen ?

-Liese Tätigkeit gehörte nach- Mcimmg der Phari
säer von damals ebenso zum Gottesdienst, wie nach
Ansicht des Herrn Pfarrers Peter die Erledigung
der Verwaltnngsangelegenhetten und anderes.

Im übrigen regen ivir uns über derartige Vor
konimnisse in der Kirche nicht aus , im Gegenteil
denn sie führen den (ülänbigeu besser wie jede
andere Agitation vor Angen , zu was sie von den
„ Dienern Gotteö" gebraucht werden.

Herr Bruder kriecht z» Kreuze .
Aus E l ch e s h e i m schreibt man uns :
Tie Vornntersnchung gegen die Helden deS Vom

bardements am 4 . Mai ist abgeschlossen. Von den
8 verhafteien ivurden 4 , da feine Kollisiousgefahr
mehr besteht , entlassen . Angeschuldigt sind alle
gegen tz 125 R .St .G .B ., Landesfriedensbrnch betr.
Hier wollen wir noch folgendes nachtragen, um
zu zeigen , tote fanatisiert die Anhänger des Bruders
waren . Als diese nämlich eine Eingabe nach
Freiburg an das Ordinariat macksten , damit Bruder
wieder eingesetzt werden solle, unterschrieb ein
Elchesheimer Bürger rmd zwar ein ganz frommer
(er gehört nämlich dem 8 . Orden an), der aber
Bruder kannte , nicht . Abends ivurden ihm säint
liche Scheiben eingeworfen. Auf welch geistiger

steht , zeigt folgender Vorfall r
Einige Tage nach dem Bombardement kam der
Herr Ratschrciber von Elchesheim in eine Wirtschaft
nach Illingen . Hier äußerte er unter änderem,
als es sich nämlich um Hauptlehrer v . Roth bandelte :
„ Da macht man kurzen Prozeß , die Kerle jagt man
einfach zum Torfe hinaus , heute haben wir kein
Kind in die Schule geschickt" . Aber Elchesheim
wurde eines Besseren belehrt : denn des andern
Tags fehlte nicht ein einziges Kind.

Bruder hat jetzt zwei Wohnungen. Wäh-
r Woche hält er sich in Baden - Baden attf

und wohnt dort im Pfälzer Hof . Am Samstag
wandert er gewöhnlich nach seinem Landsitz in
ElcheSheim . Hier hat er sich beim hl. Fondsrechner
n einem Dachzimmer einquartiert . Am Sonntag
vandert er nach Illingen in die — Kirche ; denn

]>er Gottesdienst für ElcheSheim ist auch in Illingen ,
weil die ElcheSheimer Kirche restauriert wird . Hier
letzt er inmitten seiner lieben Elchesheimer und

lauscht andächtig der Predigten deS Pfarrverwesers .
Diese haben nun einen so mächtigen Eindruck auf
hn gemacht , daß er sich entschlossen hat , sich der

Kurie jetzt zu unterwerfen . Er will nämlich zur
Kur nach Feldkirch in Tirol . Hoffen wir mit ihm,
daß der Kuraufenthalt für ihn auch von Nutzen ist.
Auch beim Ordinariat wird Freude über diesen
Sünder sein, mehr als wie usw .

Wie wir erfahren haben, hat daS Ordinariat den
Verkehr mit Bruder den Geistlichen verboten.
Bruder scheint eben ein sonderbarer Bruder zu sein.
Zuerst spielte er den wilden Mann , dann den Ver¬
stoßenen, darauf den Bruder Lustig , trat nebenbei
zunr Altkatholizismus über, bekehrte sich wieder,
kriecht zu Kreuz, und das alles innerhalb eine -
Vierteljahres . In der Durchmauserung wird er
wohl die Meisterschaft errungen haben.

Herrn Bruder wünschen wir zum Schluß noch
eine glückliche Reise in oaS Tirolerland .

Veutfcbe Politik.
Für die Reichstagsnachwahl in Stade -Bremervörde,

die infolge des Todes des bisherigen Abg . Dr . Sattler
notwendig wurde , haben die Nationalliberalen den Se¬
nator Reese in Bremen aufgestellt. Die Freisinnigen
erklärten , gleich im ersten Wahlgang für den national¬
liberalen Kandidaten zu stimmen, falls die National¬
liberalen das Zugeständnis machen , daß das Mandat in

Zukunft abwechselnd in freisinnigen und nationallibera¬
len Besitz kommt und daß die Freisinnigen ein Landtags¬
mandat erhalten . Die nationalliberale Kreiskonferenz
lehnte dieses Anerbieten ab.

Bei der Wahl im Jahre 1903 war das Stimmenver -

hältnis dieses Kreises wie folgt :
Dr . Sattler 6466 Stimmen , O t t. o (freis. Vpt.)

3624 , Ebert (Soz .) 6064 , v . Meding (Welfe) 2138 ,
K l ä v e m a n n (Bd. d. Ldw . ) 1918. In der Stichwahl
siegte dann Tr . Sattler mit 12 282 gegen den So¬

zialdemokraten, der 7178 Stimmen erhielt.

Ein abgesägter Scharfmacher.
Einer der größten Scharfmacher der nationalliberalen

Partei , der Sekretär der Handelskammer Saarbrücken,
Dr . Tille , ist jetzt von seinen Parteifreunden abgc»

schüttelt worden.
Wie die Kölnische Zeitung mittcilt , hat der Provin -

zialvorstand der nationalliberalen Partei für die Rbein-

Provinz, der in Köln tagte , sich eingehend mit der poli -

tischen Lage im K r e i s e S aa r .br ü ck e n befaßt . Nach
einem Berichte deS GeschäktSführerS , in dem insbemn - ere
auf die politische Tätigkeit d«S HandelskmnmerfekretarS
Dr . Tille in Saarbrücken hingewiesen wurde , wurde
folgendes als einstimmigp Ansicht des Vorstände!
ausgesprochen: „Herr Handelskammersckreiär Tr . Tille
hat sich in Wort und Schrift , insbesondere in sozialpoliki -
schcr Hinsicht , so gänzlich außerhalb des Bodens der
ualioualliberalen Partei gestellt , daß er nicht mehr olS
deren Mitglied angesehen werden kann."

Noch ein Kolonialskandal.
Eine Tisziplinar - IIi ' iersuchung gegen den früheren

Togo-Gouverneur Horn ist eingeleitet worden. Gegen
ihn schwebte vor zwei Jahren ein gerichtliches Verfahren
wegen Grausamkeit an einem Eingeborenen, daS mit
seiner Verurteilung zu einer Geldstrafe von 900 Mk.
endete und seine Stellung zur Disposition zur Folge
hatte , jetzt ist auf Grund des damals zu Tage geförderten
Materials eine Diszipliuar -Untersuchung gegen den ehe¬
maligen Gouverneur augeordnct worden.

Tie Nebernaymc der BolkSschullasten auf den Staat

haben die Abgg . Schönberger und Genossen im hes¬
sischen Landtag beantragt . Die Kosten für die Volks¬
schule sollen durch progressive abgestufte Zuschläge zur
staatlichen Eiukominensteuer für das ganze Land gleich¬
mäßig auigebracht werden.

Aus deiÜ Lande der Pickelhaubenkultur.
Der Parteisekretär für Ostpreußen, Genosse Linde,

gewaschen , gerieben, gekehrt , geputzt , daß einer Haus¬
frau bei diesem Anblicke das Herz im Leibe lachen würde.
Auf größeren Stationen nimmt aber dieses „Reine¬
machen " geradezu imponierende Dimensionen an ; ein
ein ganzes Heer von Waschweibern und Waichmännern
wird aufgeboten. In unzähligen Waggons ( „Lowries " )
wird Sand herbeigestihrt und auf das rußig gewordene
schwellen- und schicueutragende Erdreich gestreut. ES
ist dies ein weißer , feiner , zarter Sand , und die Gleis¬
anlagen schauen wie eine jungfräuliche Wüste aus .

Die Stationen sind jedoch nicht bloß blank und sauber ,
nicht bloß so „ reinlich und so zweifelsohne"

. Sic
schmücken sich auch , sie machen sich s ch ö n. lieberall , wo
rk nur angeht , werden Teppiche ausgcbreitct , Baldachine
errichtet, Palmen und sonstige exotische Gewächse ausge¬
stellt und , besonders bei politisch wichtigen Monarchen¬
reisen , mehr oder weniger prächtige Dekorationen ange¬
bracht. Und von den Stationsgebäuden wehen Flaggen
in allen möglichen Farben .

Zu gleicher Zeit wird die zu befahrende Strecke durch
Wiederholte „ k o m i s s i o n e l l e Begehungen " aufs
sorgfältigste untersucht, ob sie in tadellosem, jeden Schat¬
ten einer Gefahr absolut auSschlieheudem Zustande sei .
Dasselbe gilt für die Lokomotive » , wie überhaupt
für alle verwendeten FahrbetriebSmiltcl . Da wird jede
Schwelle geprüft , jede Schraube untersucht, nach jedem
kleinsten Fehler gefahndet. Ta entfalten die Eisenbahn-
trchnikcr einen unbezähmbaren Forschungstrieb, sie
recherchieren mit Todesverachtung, sie entdecken mit
genialem Spürsinn die unscheinbarsten Mängel , als ob
sie bei Sherlock Holmes in die Schule gegangen wären .

Auch daS gesamte beim Hofzuge beschäftigte Per¬
sonal wird in verschwiegener Weise auf Herz und
Nieren geprüft . Nur Leute von tadelloser Konduite, wo¬
möglich von erprobter ( ? ) monarchischer Gesinnung, von
unentwegten dynastischen Gefühlen werden für diesen
Dienst kommandiert. Beim Zugbcgleitungspersonal
muh sogar der äußere Habitus beruhigend, vertrauen¬
erweckend wirken. ( „Laßt wohlbeleibte Männer um mich
fein, die fett sind und nachts gut schlafen . — Der Cassius
dort hat einen hohlen Blick ; er denkt zu viel : die Leute

sind gefährlich." ) Deshalb nimmt man mit Vorliebe
recht wohlgenährte Gestalten , soweit sie bei den
mageren Gehältern aufzutreiben sind . Auch die Uniform
mutz tadellos sein und einer strengen Prüfung stand -
halten . Beamte erscheinen in Galauniform , paradieren
im Hut und Degen , tragen eine Fülle glänzenden Gol¬
des auf dem Kragen , den Achselklappen , Aermcln, Hosen
usw . , Gold, überall Gold ! ( waS oft zu dem Inhalte des
Portemonnaies einen betrübsamcn Gegensatz bildet) .

Mittlerweile rückt der große Moment heran.
Er findet ein hastig arbeitendes , immer nervöser werden¬
des Eisenbahngeschlecht . Ein Aviso jagt das andere. Das
Telegraphengeklappcr hört nicht auf , das Telephon
kommt nicht zur Ruhe. Die „ Reservat-Befehle" werde,,
häufiger , die Erlässe immer „ dringender"

, immer „ver¬
traulicher "

. Der Verkehr von Güterzügen wird nach und
nach eingestellt, die Strecke noch einmal revidiert , die
Wechsel versichert und überall von einem Beamten be- :
wacht . Alle Verschiebungen werden sistiert. Ueberall
Sanitätskorps in Bereitschaft gehalten. Alle VerkehrS -
kontrollcure mobil gemacht . Polizei und Gendarmerie
aufgeboten. Zu den Bahnhöfen allen Unbefugten der
Eintritt strengsten- verweigert. Sogar unschuldige
Haustiere , die während des gewöhnlichen Zugver¬
kehrs in den umfriedeten Räumen einsamer Wächter-
Häuser sichtbar sind, z. B. Hühner , Enten und ähnliche !
Gevögel, daS herumtrippelt , Schweine, die wonnegrun-
zend sich im Schlamme wälzen — sie alle werden ohne
Erbarinen eingesperrt . Wallenstein konnte das Krähen
eines Hahnes nicht vertragen . Eäfar nicht das Miauen
einer Katze ; wer weiß ob der vorbeifahrende Potentat
nicht an einer ähnlichen Idiosynkrasie leidet ?

Da auf einmal — Telegraphen und Signale verkün-
den es allen Stationen — fährt der „ Ho fsond .er -
z u g

" majestätisch dahin. Majestätisch inbezug auf die
ihn umgebende Ruhe. Man hört nicht den gewöhnlichen
Eisenbahnlärm , nicht das Stimmengewirr , nicht da! ge¬
wöhnliche Hämmern , Stampfen , Stoßen , Pfeifen , Läuten.
Der Dienst wird möglichst geräuschlos versehen. Maje-
stätisch auch mit Rücksicht auf seine Langsamkeit. Die»
von wegen der Sicherheit, zumal r» di« »Allerhöchsten

Herrschaften" nicht so eilig haben wie gclvöhnliche Staub -
geborene. Sicherheit ! das ist das Motto während der
ganzen Fahrt . Auf Schritt und Tritt wird der Hofzug
gehütet und bewacht . Der Direktor selbst führt ihn . Auch
auf der Lokomotive die höchsten Funktionäre . Sic
stören dort zwar ein wenig das geübte, die Arbeit allein
verrichtende Führerpersonal , aber sic sind da . Sic neh¬
men die beim Hantieren aus cincni tlciuen Raume un¬
ausweichlichen Rippenstöße mit hinnnlischer Geduld ent¬
gegen , sie lassen sich ergcbuugsvoll auf die Hühneraugen
treten , der Orden ( ein Ritter - , Offiziers - oder Kom¬
mandokreuz? Vielleicht gar „mit dem Stern " ? ) macht
alles wieder gut .

. Die Endstation naht . Ter Hofzug komnrt an , genau
auf die Sekunde. Und mehr als daS ;

' rr bleibt mit mathe¬
matischer Genauigkeit auf dem im voraus bestimmten
Punkte stehen . Dies ist nicht etwa ein Zufall , wie viel¬
fach geglaubt wird , sondern daS Werk präziser Mes¬
sungen, daS Ergebnis telegraphischer Avisierung. Der
Wagen des Potentaten (oder,, deutlicher gesagt , •

Treppe dieses Wagens ) macht genau dort halt , wo .
auf dem Perron der Gastgeber mit seiner Suite be¬
findet. Ein letzter . Ruck der Vaeuumbremse. Ein all-
seitigeS Salutieren . Der ankommende Herrscher steigt
auS, der ihn erwartende geht ihm einige S ch r i t : •.
entgegen — und in den Armen liegen sich beide .

Vorbei ! Erleichtert atmen die Bahnbediensteten auf .
Gleich nimmt die Eisenbahn ihre gewohnte Physiognomie
wieder an . Die Teppiche , Palmen und Flaggen werden
rasch entfernt . Der feine, zarte , weiße Sand in Lowries
wieder weggeführt. Di « große Reinlichkeit läßt nach.
Da! Personal zieht rasch die weißen Handschuhe aus .
Die wohlbeleibten Eisenbahner verschwinden , man sieht
wieder die mageren Gestalten . Die Beamten beeilen
sich, die Galauniform abzulegen. Hut und Degen wan¬
dern in den Kasten. Der allzukrasse Gegensatz zwischen
glänzender Hülle und minder glänzendem Portemonnaie .
Inhalt verschwindet. DaS Gold , daS Gold war nur
Chimäre ! In einsamen Wächterhäusern hört man wie-
der dar Blöken der Schafe, da» Meckern der Ziegen, da»
Grunzen der Schweine. S» wird wieder gehämmert, ge.

stoßen , gestampft, gepfiffen. Und asseS kommt in!
normale Geleise — den Ausdruck in seiner vollen Bedeu¬
tung genommen. Bis wieder einmal ein „Fürstenzug

"

in die Laude koinmt , bis wieder einmal „ Allerhöchste
Herrschaften" reisen . . . .

»

Ter Hannoversche Courier hat in den zu Gronau
(Bahnlinie Elze-Bodenburg ) erscheinenden Gronauer
Nachrichten folgende ergötzliche Lakaien-Stilübung ent¬
deckt :

Stadtlohn . 26 . Juli .
Am Montag Mittag gegen 12 Uhr trafen S e . D u r ch-

l a i : ch t der Erbprinz Emanuel zu Salm - Salm
mir Allerhöchst seiner Gemahlin Christino ge¬
borenen Erzherzogin von Oesterreich nebst Prinzessinnen,
Nichten , von Schloß Rheda kommend , mit seinem : - das
feinste und eleganteste eingerichteten Automobil hier
ein . Die Allerhöchsten Herrschaften verweiltet für
die Zeit ihres Aufenthaltes im Hotel Sonntag , wo sie dsk
Damen des Hauses durch längere , in leutseligste : Weißt
geführte Unterhaltungen autzeichnetyn. Während
)l l l e r h ö ch st ihr es Aufenthalt ! lahmen h ödst ,
dieselben im Hotel Sonntag nach voraufgegqn^efleP
, ;-n mtilrf mittags ein solenner Diner ein uvd spräche?
Ken i er die Vorzüglichkeitder verabreichten Speisen uw :

in huldvollster Weise auS.
i— . . . . i ■—

kleines fcuUUton»
Der Fall Ftfcher - TippslSNrch . Im Berliner Ta,

nnrd die neueste „Affäre " wie folgt glossiert :
ES ging schon längst ei .r peinliches Gerücht

Bon Korruption und von Beamteoschmach ;
Doch nichts Gewisses wußte niemand nichts

Wer war b « st o ch e n worden ? Wer bestach !

Die Tippelskirchen hat denuqziert.
Sie übergab dem Richter ihren Mama .

Willst du genau erfahren , wer da „ schmiert ' .
So frage nur bet edlen Krauen an.
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^ chte an einem Sonntage einen Ausflug mit feiner
Unterwegs traf er eine Anzahl Parteigenossen ,

hs» sich zum Teil auch mit ihren Frauen dem Genossen
Mde anfchloffeti. In einem Walde lagerte man und
hs» ganze Gesellschaft plauderte vergnügt , nicht ahnend.

Freveltat sie datnit verübte. Die Spaziergänger
Haren nicht wenig erstaunt , als nach einiger Zeit Linde
»ab noch fünf ander « Teilnehmer an dem Spaziergang«
Altaflnändate erhielten , weil — ft« «in« nicht polizeilich
»^ «meldete Versammlung abgehalten haben tollen ! ! !
Ht» Sach« sollt« in ein System gebracht werden I Wenn
^ sach alle Süzialbemokraten , die frech genug find,
spazieren zu gehen, Strafe » zahlen müßten , dann
brauchte die Regierung sich nicht den Kopf darüber zu
Erbrechen, neue Steuedn ausfindig zu mach«».

Husland*
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Frankreich.
La » Ministerium an d «r Refvrmarbeit . In der

letzten Sitzung de » Ministerrates entwickelte der Marine »
gchiister Thomson den vom Kriegsminister Etienne ge
zilligten RekrutierungSplan für die Seetruppen , dahin-
zehend , die Dienstzeit für die eingeschriebenen Seeleute
auf zwei Jahre herabzusetzen und besondere Vergünstig
pingtn für die Kapitulanten zu schaffen. Der Minister
führt« au», daß dieser Plan möglicherweise eine Mehr>

f zutgabe von 1 700 000 Francs mit sich bringen werde. —
Der Mintsterrat beschloß ferner angesichts verschiedener ,
i» Parlament eingebrachter Initiativanträge auf Sb
schaffung der Todesstrafe , dies« Abschaffung
,u unterstützen und zur Beschleunigung eine besondere
Regierungsvorlage zur entsprechenden Abänderung der
Strafgesetze auszuarbeiten . Der Ministerrat war fer
«er mit dem UnterrichtSminister Briand der Ansicht.
Frau Sarah Bernhardt das Kreuz der Ehrenlegion zu
»« leihen , trotz de» widersprechendenGutachtens des Or
haiSratS . ES vertagte jedoch die endgiltige Entscheidung ,
«m dem OrdenSrat Zeit zu lassen , sein Gutachen zu
korrigieren .

Gegen die AuSsprrrungSwut der Industriellen hat
die sozialistische Kammerfraktion einen Antrag einge -
bracht . Der Gesetzentwurf verlangt folgend «» : Wenn
ein Industrieller infolge einer Differenz mit seinem
Personal seine Fabrik schließen sollte oder stch nach einem
Streik weigern sollte , sie wieder zu den alten Beding,
ungen zu öffnen, muß er davon den Bürgermeister seiner
Gemeinde informieren . Der industrielle und kaufmän
Nische Betrieb habe von diesem Augenblicke an als der,
lassen zu gelten . Eine aus drei Arbeitern und vier Ge,
meinderäten bestehende Kommission , vom Bürgermeisterernannt, untersuche in den folgenden fünf Tagen die
Sachlage ; am sechsten Tage müsse sie entscheiden , ob der
Besitzer mit oder ohne Entschädigung zu expropriieren
K

, Gegen den Beschluß der Kommission soll es keinen
pell geben und 48 Stunden später können die Arbeiter,

die sich zu eiitcr Betriebsgenossenschaftzusammenschlic -
ßen , die Fabrik übernehmen.

Hu9 der Partei.
Verband jugendlicher Arbeiter.

Im Anschluß an den deutschen Parteitag findet am
kenntag, den 30. September 1908, vormittags 8 Uhr ,in Mannheiut im Lokale von „Karl Theodor' v . 0. 2.
unsere erste Generalversammlung statt.

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt:
I. Geschäftsbericht.
8. Der deutsche Parteitag und die Jugendbewegung.
8. Die kapitalistische Ausbeutung der Jugend.
4. Jugend und Alkohol.
b. Militarisnlus .
8. Beratung der Anträge .
7. Wahl des Vorstandes und des OrteS, an dem die

nächste Generalversammlung stattfinden soll.
Der Unterzeichnete richtet an alle Genossen die Auf,

forderung , sofort mit den Vorarbeiten zur ersten Ge ,
«eraldersammlung zu beginnen, also die Wahl von Dcle,
zierten und die Stellung voit Anträgen rechtzeitig z>t
bewirken . Dort , wo die Entsendung eines Delegierten
unmöglich ist, bitten wir , das Mandat einem Delegierten
Mi Parteitag zu übertragen . Die Anträge müssen
spätestens am Id . September im Besitze des Vorsitzenden
Aruno Wagner , Mannheim Q . B. I , sein.

Wir ersuchen die Parteigenossen, auch dort, wo noch
keine Jugendorganisation besteht , zu dieser Gcneralver
fammlung Stellung zu nehtnen und dieselbe zu bc,
schicken.

Mannheim, den 1 . August 1906.
Mit sozialdemokratischem Jugendgruß

Verband junger Arbeiter Deutschlands.
Ter Hauptvorstand . I . A. : Bruno Wagner.

Mannheim, 1. August. Der Wortbruch des
ktadtrats im BürgerauSschuß . In der gc-
skigen Sitzung kam eL ob des verweigerten Rosengartens
tu scharfen Auseinandersetzungen. Die Genossen Dr .

Aus dem Simpkicisfimus.
Leutnant Graf Feldheim hat soeben die Rekruten aus-

luhrlich über die bevorstehende Vereidigung instruiertund fragt zum Schluß, ob noch jemand einen Zweifelhabe. Da tritt Musketier Schneider 111 vor und meldet
bkhorsamst , daß er Mennonit sei und sein Glaube ihm
^ biete, einen Eid zu schworen . Hierauf befragt, ivaSuunn bet seinen Glaubensgenossen an Stelle des Lidesuu»ch sti , meldet er : „ Ich trete einfach vor Herrn Lent -uunt hin , und sage feierlich das Schriftwort : Eure Rede
J6** sei : ja ja , nein nein, was darüber ist . das ist vomuebel. Dann gebe ich Herrn Leutnant die rechte Hand,das ist dann gerade so gut, als ob ich geschworen
. »Na jut, Sache wird stch schon deichseln lassen, ' meint

i Graf nach kurzem Ueberlegen, indem er das Monokel
t Mummt , „ bloß — hm , äh - r- die Sache mit dem
■^ Uoejeben — die woll 'n wir uns doch mal lieber der»

ft
8n ein oftpreußisches Dorf kommt der Schulinspektor" Visitation. In der L-chulstube findet er an denjtowt neben mancherlei Abbildungen von Pferden,\ oder Dreschmaschinen auch einen ' Stich der Sixti -

jachen Madonna. Rach Schluß der Prüfung drückt erT?» Lehrer seine Freude aus . daß er so viel Kunstver -t sanvnis zeige und seinen Kindern ein so schönes Bild
fttS U0en »3 “' -verr Inspektor,' antwortet der
St* ' baä ^ mir großem Vorbedacht getan,

lew» eins von den Jungen » oder Marjellens sojl ^utmmelt oder so (er macht die Stellung der beiden
! Mstützeaden Engel nacht, dann zeig '

ich bloß aufl Vild und sag' : Ist das schön ? '
ft

»Akn Borsichttger . (Beim Vermieter. ) . 8 Summer»
jPj » hält i schs 1 Habt» Kinder ? Dö selle mag i

, . « Kinder, o nein !' — „So . net ? Dös is a so
. YJJ5 1 2kwal Hab' i oa g

'habt , dö Hamm aa g
'
sagt ,kyane Kinder und kam war '» s acht Täg da .» Luader entbund'n ! '

Frank , Dreezbach und Lebt tadelten heftig die
Haltung des StabtratS . Schließlich führte die sozial,
demokratische Fraktion , als es sich um die Bewilligungder Gelder für die JubiliäumSfestlichkeiten handelte ,
durch Entfernung aus dem Saale die Beschlnßunfähigkeitherbei. Heute Nachmittag wurde die Sitzung fortgesetzt .

Hornberg , 80. Juli . Den Parteigenossen von hierund auswärts zur Kenntnis , daß die AngelegenheitKalten¬
bach Zum Tannhäuser durch Vergleich erledigt ist undunsererseits obiges Lokal wieder jedem organisiertenArbeiter zur Einkehr freigegcben wird . Mögen sich die
Besucher HornbergS bei ihrem Hiersein daran erinnern .

KmerkschMche ArdejterdkwWUß.
Thengen , 1 . Aug. In den Ausstand getreten sind

nunmehr die hiesigen Schreiner .
Neue Buchüinderaussperrung in Gicht ? Be¬

kanntlich haben die Leipziger Buchbinderei-Ausgesverrtenam Montag den 30. Juli die Arbeit wieder ausgenommen.Wer aber nun glaubt, daß die Unternehmer ihr Wort
halten und die AuSgespekrten wieder in die Betriebe
aufnehmen würden — wer glaubt , daß die Unternehmerden Frieden wollen , der irrt sich gewaltig . Heute lassendie Leipziger Buchbinderei -Unternehmer in den Neuesten
Nachrichten eine Notiz austliegen, worin sie milteilen
lasten, daß ein Teil der Ausständigen — nämlich t»0 Proz .— vorläufig noch nicht eingestellt werde, von : wegen der
Arbeitswilligen. Und nun drohen diese Kapitalprotzenden AuSgesperrten , mit denen sie „Frieden " geschloüenhaben, daß, wenn auf Grund der Nichtemsrellung von
Ausgesperrten in ihre alten Stellungen es zu Differenzenkommen sollte, „ wenn die Arbeiter in einemBetriebe die Arbeit nicht aufnehmensollten , so wollen die Arbeitgeber eine neueallgemeine Anssperrung folge » lassen".

Eigentlich wäre gegen eine solche skandalö ' e Hand¬lungsweise die gröbste Kennzeichnung noch zu fein . Aberman vergesse nicht, daß das deutsche Unternehmertum so
oft gegen Treu und Glauben Verträge mit den Aibeiiern
nachträglich ivieder gebrochen hat , daß die Handlungs¬weise der Buchbinderei -Unternehmer kaum ausfällig er¬
scheint. Aber wir lernen daraus , daß es zivischcn Unter¬
nehmertum und Arbeiterschaft keine soziale Verständigung
geben kann .

Anstellung»- und GehaltSvcrhältnisse zweiter Beamten
der Sparkasse zum Gegenstand hatte . Don bürgerlicherSeite wurde nämlich dem lebhaften Unwillen darüber
Ausdruck verliehen, daß das seit etwa 6 Jahren schwe¬
bende städtische Gehaltkstatut noch immer in nebelhafter
Ferne liege , man war sogar einen Augenblick gewillt ,die AnstellnngSverträge abzulehnen , und der Vorsitzende
hatte alle Mühe, den Sturm zu beschwichtigen . Auch
unsererseits wurde auf das unhaltbare dieses Zustandes
hingcwiesen , aber auch gleichzeitig betont , daß ein Ge
Haltsstatut nur dann auf unsere Zustimmung rechnen
könne , wenn neben den Beamten auch d,ie Verhältnisse
der städtischen Arbeiter mitgercgelt würden . Schließlichwurden auch diese beiden Vorlagen gegen 5 bürgerlicheStimmen angenommen. Echt bürgerlich aber war eS
daß einer dieser B Herren nach Schluß der Sitzung sicham Gemeinderatetisch wegen dieser „Kühnheit " ent
schuldigte .

Vorlage B bängt mit der Bahnhofsverlegung zusam,
men. Der Gemeinderat hat nämlich bei der Eiscnbahn -
behördc beantragt , daß bei den projektierten Uebcrfüh
rungcn der Wetngartenstratze nnd des Hubwegs über
die Bahnlinie Durlach—Pforzheim neben dem Schienen
sträng noch eine Straße eventuell mit Jndustriegeleise
unterführt werden kann. Die Eiscnbahnbehörde verlangt
für diese Arbeit von der Stadt eine Entschädigung von
26 000 Mk., womit sich der Bürgerausschuß einverstandenerklärte.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die An,
stellnng eines neuen städtischen GeometerS, da der bis,
herige die Stellung aufgibt . Debattelos stimmte der
Bürgcrausschuß dem Anstellungsvertrag zu , wonach der
Geometer mit einem AnsangSgchalt von 3000 Mk . und
einem Höchstgehalt von 6200 Mk . angestellt wird .

Badtfcbe Chronik*
Pforzheim .

1 . August .— Die Ferien der verschiedenen Schulen habenam 1 . August begonnen . Etwa 100 Kinder zogen heute in4 Abteilungenin ihre Sommcrfrischenquartiere, die Onaben
nach Engelsbrand, die Mädchen nach Langenalb , Salmbachund Rotensol.

— Ueberfahren wurde der 1 V-jährige Knabe desWirtes vom Schillereck von einem Malziuhrwerk ; fest ,
genommen wurden von der Polizei 8 Personen.

Freiburg .
1 . August .

— ES geht uns folgende Berichtigung zu : Die inNummer 173 des Volkssreund unter „ Badische
Chronik " veröffentlichte Notiz „ Ein Muster christticher
Nächstenliebe " beruht entweder auf böswilliger Erfindungoder auf völliger Personenverlvechslung, So viel steht
fest, daß dem Haldenwirt W. von dem ganzen Vorfall
nicht da » geringste bekannt ist, ferner, daß er gar keine
Grundstücke lat . auf denen Beeren wachsen und gesuchtirerden könnten . . E. Mißler.

Durlach , 1 . Aug Im benachbarten G r ü » >v e i
tersbach stürzte heute früh der 62 Iahe - alte Maurer
Mathäus Eierman » vo» eiucr Scheuer ca 8 Meter
hoch herunter und war sofort tot ,

Bruchsal , 1 . A»g . Zahlreiche Tchlvindcleien hat der früher in Bruchsal wohnhafte TechnikerKarl W o i t n S aus Metz im Frühjahr ds . Is . hier derübt . Durch verschiedene unwahre Angaben, insbesondere
durch die Behauptung, ec sei ans guter Familie nnd der
Sohn reicher Elter», bestiminte er eine Kellnerin, ihm ihre
Ersparnisse in Höhe von 600 Mk. anznvertrancn , und
lockte er verschiedenen Personen Darlehen i n Betragevon 20 Mk , 220 Mk , 50 Mk., sowie einem Julveliereinen Brillantring im Werte von 200 Mk , ab . DasGeld , das zurü.kzuerstatten Woitas völlig außerstandewar , verbrauchte er in Wirtshäuser » und zu Reisen undden Brillankring veräußerte er . Das Landgericht Karls¬
ruhe erkannte gegen den mehrfach vorbestraften Ange¬klagten auf 3 Jahre Zuch .hauS , 661 Mk. Geldstrafe und
5 Jahre Ehrverlust.* Baden -Baden , 1. Aug Bäderfregucuz : 41931 .* Thiengen , 1 . Aug , DT Ehefrau des SchneidersEduard Mülhaupt stürzte sich aus dem 4 . Stock ihresHauses auf die Straße ivoselbst sie tot liegen blieb.Seit einiger Zeit bemerkte man an der unglücklichenFrau Spuren von Schwermut,* Konstanz , 1 . Aug , Am heutige» Tage trat hierder Achtuhr - Laden '

chluß in Kraft ,
Hcidc >bcrg , 31 . Juli . Ter Bruder des am 30 Juliv. I , am Zollstock ermordeten schottische» Lehrers ThomasNeid hat gestern , am zlvciten Todestag , an die Personen,die seinerzeit zur Entdeckung des Mörders beigctrage»

habe », Belohnungen verkeilen lassen . Auch der hiesigenuiscnheilanstalt wurden 300 Mt . überwiese» ,— In Dossenheim Hut ei » Motorradfahrer einenJahre alten Knaben übcrlnhren , der hierdurch ei»Bein brach . Statt sich nun seines Opfers anzuncymen,stieg der unbekannte Fahrer von seinem Rad, versetztedem Kind einige Hiebe und sauste dann in schnellstemTempo davon ,
* Vom Banlandc , 1 . Aug . In Ilnterbalbach ivurdeder Maurer Josef Frank von denr Maurer Moritz Bam-

berger im Streite erstochen. Der Täter ist verhaftet .

StLätgLftentdertei».
W Abend gelangt Die Schützenlirsel,Abend Wiener Blut zur Aufführung.

morgen .

CemehidezeiUincj .
Dnrlach, 31 . Juli . Die heutige Sitzung des Bürgcr -

ausschustcS toar sehr schwach besucht ; vo» 95 Mitgliedernwaren 61 anwesend. Tie erste Vorlage betraf die schonim Volkssreund erörterte Aufnahme eines 4prozentigen
tädtischen Anlehens von 2 Milt . Mark durch Ausgabevon Schuldverschrcibungciiauf den Inhaber . Ter Vor-
itzcnde ergänzte die gedruckt vorliegende Begründungund legte gleichzeitig einen Eveirtualarrtrag vor , ivouachder Gemcindcrat ermächtigt iocrdcn soll , die im Til¬

gungsplan für dieses Anlchcn vorgesehene jährliche
Amortisationsquote von % Proz . auf 1 Proz . zu erhöhen,ulls die Aufsichtsbehörde dies verlangt . Der Vorsitzende ,Dr . Reichardt, hatte nämlich als vorsichtiger Mann beim
Ministerium augefragt , ob eventuell die eine oder aitdcre
Bestimmung der Vorlage dort abgclehnt werden könnteund da hatte lediglich die niedrige AmortisationsquoteBedenken erweckt. Was die sonstigen Bestimmungen
dieser wichtigen Vorlage betrifft , verweisen wir auf diein der DicnstagSnuinmer dieses Blattes zu diesem Ge¬
genstand gemachten Ausführungen . In der Diskussionwurde zunächst die Zinshöhe von 4 Proz . bemängelt . Der
Bürgermeister wies indessen darauf hin . daß der Geld¬markt für derartige Anleihen gegenwärtig nicht beson¬ders guüstig sei und daß dieselbe zu einem billigerenZinsfuß nicht unterzubringen gewesen sei . Seitens der
sozialdemokr . Bürgerausschußmitglieder sprach Genosse
Horst in zustimmcndem Sinne , er sprach aber auch die
Hoffnung auS , daß nunmehr ein rascheres Tempo in der
Ausführung verschiedener geplanter Unternehmungen
eingeschlagen werden könne . Die Vorlage wurde hierauf
einstimmig genehmigt.

Der 2. Punkt : Verkündung der Rechnung der städt.
Sparkasse pro 190b, zeitigte nichts Erwähnenswerte ».
Interessant gestaltete sich die Diskussion über die beiden
nächsten Punkte , welche die vertragliche Regelung der

der Refidenz.
* Karlsruhe. 2. Aug.

Auch eine Antwort,
und zwar eine recht deutliche , hat in den letzten
Tagen des Juli , nnd speziell am Dienstag, das
cisenbahnsahrende Publikum Badens gegeben. Wir
meinen den slnkauf von K i l o m e t e r h e f t e n .
Einige- Zahlen sprechen besser als viele Worte ,Der b a d i s ch e H o f hat sich der Fahrkarten -
stener durch den Ankauf von Kilonteterhesten im
Betrage von Mk . entzogen . Bezüglich des
Bcrkanfs bei Kilometerhefte in Karlsruhe
liegen genaue Angaben noch nicht vor . Es dürften
nicht Hunderte, sondern Tausende von Kilometer
heften sein , die hier verkauft wurden.Ans Pforzheim schreibt man uns : Ant3 ! . Juli tvurden atu hiesigen Balmhof eine große
Anzahl Kilometerhe'te gelöst, um die amt . Augustd , Is , in Kraft tretende Jahrkartcnstener zu sparen,und zlvar 614 Hefte 8. Klasse zu 500 Kilometern ,319 Hefte 3 . Klasse zu 1000 Kilometern und 125
Hefte 2. Klasse zu 1000 Kilometern.

In Mannhei m waren drei Schalter fürden Verkauf von Kilometcrhesten geöffnet.
In Lahr wurden 8000 Mk . für Kilometerhefte

verausgabt .
Die Beispiele könnten beliebig vermehrt werden.

Nicht nur die Ersparnis allein >var es , die den
Massenankauf der Kilometcrhefte herbeiführte . Man
ivoilte vor allem auch protestieren gegen die mt
sinnige nnd ungerechte Fahrkartensteuer . —

Vorstehendes Bild wäre nicht pollständig, wennwir nicht hinzufügten , daß iviedermn die ärmere
Bcvölkenmg, Iveil sie nicht 12,50 , 25,00 oder
50,00 Mk . zur Verfügung hatte, der neuen Fahrkartenstener erst , recht ausgeliefert ist . Eine der¬
artige Feststellung — uitb eö kann ihr niemand
widerstreiten — ist einfach skandalös !

517 Besucher
hat das A r b e i t e r s c k r e t a r i a t im Monat Juli
zu verzeichnen . Es ist das erste Mal seit Bestehen des

ctretariats , daß die Zahl 500 überschritten wird . Im
gleichen Monat des Vorjahres betrug die Besucherzahl
423 ; die Steigerung der Frequenz ist ein Zeichen der
loachscndcn Popularität des in den Dienst der Arbeitcr
i
'
chnil grsrellten Instituts . Mit der Besucherzahl wächst

auch die Arbeit im Sekretariat ständig au . Im Laufe
de ? Monats Juli betrug der Ausgang an Schriftsätzen,Bricfeit, Positaeten und Trucksachcli 379 , darunter 126

ichristsätze an Behörden allein in Ilnfatlsachcn
wurden 10 Bernfnngs - und 4 Rckursschriftcn gefertigt .

ie ? luskunttserteilung verteilt sich ans die einzelnen
Gebiete ivie folgt : Arbciterversicherung 178, Arbcits -
und Dicnstvcrtrag 96, bürgerliches Recht 166 , Strafrecht23, Gemeinde- und Staatsvüracr -A '.igclcgcnheitcn 40
und Diverses 21 Fälle . Persönliche Vertretungen hatteder Arveiicrsekretär in 12 Fällen übcrnoinmen . Vor¬
träge hatte der Sekretär im Btonnt Juki 4 übernommen .

Etwas niedrig erscheint die Jnansprnchnahinc des
Sekretariats in Sachen des ArbcitS- und Dicnstvcr-
irags ; noch immer können manche Arbeiter sich nichtdaran gewöhnen , den Gang zum Sekretär zu machen ,
anstatt auf eigene Faust sich Recht zu schaffe» , wobei
daun das angewandte Faustrecht sich häufig zum Nachteilder Arbeiter gestaltet.

Gegen die Milchzcntrale
ricktct sich eine längere , uns zugcgangenc Einsendung .

ie stellt fest, daß die Teilung der Milch in Vollmilch ,
Fettmilch und Magermilch nur znm Schaden des konsu¬
mierenden Publikums , natürlich vor allem der Kinder ,
aussalleii würde. Die Einsendung warnt , künstliche
Milebpreise dadurch zu schaffen , daß man sich Vollmilch
möglichst doch bezahlen läßt und der ärmeren Bevolkc -
iiuift die kraft- und fettlose
würden die mtabwendbnren
Mitchzentralc sein .

Es sei unrichtig, wenn

Magermilch zuweist. Dies
Folgen der Gründung der

in einem Eingesandt der
Bad . Presse behauptet wird , die Milchzentrale allein sei
iinstandc, dem Publikum unverfälschte Milch zu liefern .

chou heule, so sagt unser Einscitdcr , sei die Kontrolle
durch die Behörden park genug. (Das mag richtig sein ,
beweist aber nur — siehe Volkssreund vom Montag — ,
daß manche Händler noch schlauer wie die kontrollieren¬
den Organe sind . D . Red.) Zum Schluß sagt der Ein¬
ender : Wir Milchhändler, welche nicht der Zentrale an»

gchörcn, wollen nur solche Milch verkaufen, welche wir
täglich frisch vom Lande beziehen . Wir sind überzeugt ,
daß die Milchzentrale zum Nachteile der Einwohnerschaft
von Karlsruhe ausschlägt.

• Nebersahre« . Gestern Nachmittag wurde einem
ledigen Taglöhner , als er auf einem Raitdstein beim
Eingang zur Silguthalle saß , voit einem Bierfuhrwerküber den rechten Fuß gefahren, wobei er neben Ouetsch-
ungen der Fußes noch einen Bruch der großen Zehe er-litt . Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

* Bon der Gteatze . Gestern Nachmittag, als ein hie-
rger Molkereibefltzer mit seinem mit Malz beladenen

Wagen durch die Kriegstraße fuhr , ging ein Vorderrad
an seinein Wa- en heraus , so daß der Wagen direkt aufdas Geleise der Lokalbahn »u liegen kam. Hierdurch

erlitt der nach Grünwinkcl gerade fällige Zug eine Ver¬
spätung .

* Einen Hundertmarkschein hat eine Dame auf dem
hiesigen Wochcnmarkt am LudwigSplatz verloren .

* Streichhölzer und Kinder. Am 24 . Juni l. I . hatder 3>/- Jahre alte Knabe eines hiesigen Wirtes in seiner
elterlichen Wohnung Streichhölzer zu erlangen gewußt ;er spielte mit denselben im Bett , wobei sic sich entzün¬deten. Das Bett fing Feuer und der Knabe erlitt ziem¬lich starke Brandwunden , an denen er am 30 . v. M . ge¬storben ist.

Hm dem Reiche .
Tübingen , 1 . August . Der 16jährige Taglöhner R.

Kost von hier, der hier in seine Wohnung ein sechs Jahrealtes Mädchen lockte und demselben nach unsittlichem
Berühren schwere Verletzungen am Hals beibrachte,wurde gestern von der Strafkammer wegen versuchten
Totschlag» zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Schlitz ( Oberhessen ) , 31 . Juli . Die leiblicheMutter erschlagen hat im Nachbardorfe Angers¬
bach ein junges Mädchen beim Kartoffelhacken auf dem
Felde , weil die Mutter , die einen starken Rausch hatte .Streit mit ihm augcfaugen hatte.

Eisenach, 1 . August . Der wegen Unterschlagung der
Stationsgelder steckbrieflich verfolgte Stationsassistentaus Gehren , Kreis Arnstadt i. Th. , stellte sich völligmittellos der hiesigen Polizei.

Halle a . S . , 31 . Juli . Der aus der Kasseler Gegend
gebürtige , zuletzt in Frankfurt a. M . in Stellung gc»
wesene Arbeiter Wilhelm Rühl unterhielt mit der ledigenBerta Rühlemann aus Merseburg ein Liebesverhältnis ,das diese zu lösen wünschte . Montag Abend trafen beide
noch einmal zusammen ; es kam zu einem Wortwechsel,in dessen Verlauf Rühl das Mädchen zu erschießen ver¬
suchte. Er errelchtc jedoch sein Ziel nicht , das Mädchen
flüchtete und trug nur leichte Verletzungen davon . Nun
richtete der Mann den Revolver gegen sich selbst ; eine
Kugel in die Schläfengegcnd tötete ihn sofort. . Da »
Mädchen fand im Krankenhause Aufnahme.

Letzte poPt.
Erklärung des Bierboykotts .

Leipzig , 2 . Aug . Eine von 1800 Personen
besuchte Versammlung der sozialdemokratischenPartei beider Leipziger Reichstagswahlkreise er¬
klärte den Boykott über alle den Bierpreis erhöhen¬den Brauereien und Wirte.

Aufstand in Mexiko Y
W ashin gton , 1 . Aug . Der Botschafter der

Vereinigten Staaten in Mexiko, Thompson, hat das
Staatsdepartement ersucht, die BlätterineloungeN
für unrichtig zu erklären, nach denen in Mexiko ein
gegen die Amerikaner gerichtete Ausstand für den
16 . September geplant sei.

Russische Revolution .
Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht.

Stockholm , 1 . August . Wie dem „ SveilSka
Telegrambyran " aus HelsingforS gemeldet wird ,
faßte der Bürgerstand deS finnländischen Landtageseine Resolution, nach der es unter d?n gegenwär¬
tigen ernsten Verhältnissen jedem finnländischen
Bürger zur Pflicht gemacht wird, sich jeder unge¬
setzlichen Handlung zu enthalten, sowie die Behördenbei der Aufrechterhaltung und Wahiung der Ord¬
nung zu unterstützen . Die übrigen Landstände
haben sich der Resolution angeschlossen. — Die
Einwohner von Skatuden haben die Erlaubnis er¬
halten . in ihre Wohnung zurückzukehren. — Die
Schriftsetzer beschlossen , heute Abend in den Aus-
stand zu treten .

Militärrevolte.
H e l s i n g f o r s , 1 . Aug . In der letzten Macht

wurde die Bahnlinie nach Wiborg wiederhergestellt.
In Helsingfors sind Verstärkungen eingetroffen. Die
Verbindung mit der Festung ist wiederhergestellt.
An verschiedenen Stellen hat die role Garde die
Telegraphenleittingen zerstört . In Sveaborg hat
die Kanonade gesteril Nacht und heute Morgen
fortgedauert .

Helsingfors , 2. Aug . Das Artilleriefeuer
auf die Festung ist wieder aufaenomnien worden.
Die Verwundeten werden in die Stadt gebracht .
Die treu gebliebene Festnngsgarnison wurde durch
Infanterie verstärkt .

Verhaftung eines früheren Abgeordneten .
Petersbtlrg . 1 . Aug . Der frühere Abge

ordnete Solomko, der Redakteur der Zeitung D>r,sl,
der bei der Schließung der Zeitung nicht ve^ aftet
werden konnte , ist bei seiner Rückkehr aus Luscha
festgcnommeu worden.

Ermordung eines frühere» Abgeordneten .
Petersburg , 1 . Aug . Wie den Blättern aus

Finnland gemeldet ivird , wurde gestern Abend 9 Uhr
der frühere Abgeordnete Herzenste in , als er
tust Frau und Tochter am Meere spazieren ging,
durch zwei aus eineni unbewohnten Gebäude abge-
keuerte Schüsse getötet. Die Tochter ivurde ver-
ivundet. Die Mörder entkamen .

Die Merrterei der Truppen greift « ,» sich .
Tiflis , 2. A»g. Die Lage in Suscha ist

beunruhigend . Die telegraphtscheti Bei bin-
düngen waren Iviederholt unterbräche n . Von
dem im Dorfe D a s ch l a g a r stehenden Ssaiiin -
Jitfanterie-Regiment meuterten am 30. Juli fünf
Kompagnien , wobei der Regimentskomtüandenr,ein Bataillonskommandeur u. 2 andere Offiziere , so-
lvie der Regiinentsgeistliche getötet wurden. In
Grosity sind Truppen zur Unterdrückung der Meuterer
abgegangen, ebenso 4 Schützenbataillone .

Vereinsanrelger .
Rintheim . (Soz . Partei ) Samstag , 4. August , abends

halb 9 llhr , tNitgliederversamniuing mit Portrag ;
auch möchte» die rückständigen Beiträge beglichen
werden. Vollzähliges Erscheinen erwünscht . 1062

Ter Vorstand.
Gt . George » i . Schw . (Soz . Verein ) Samstag ,

4 . August , abend» halb 9 Uhr , im Vereinslokal
Sonne , Monatsversammlung. Zahlreichen Besuch
erwartet 2066 Ter Vorstand.

Lfiekkakten äer Cxpeäition .
Haupt , Bern . Tie Zeitungen gehen hier regelmäßig

ab . Die Postanstalt dorten ist venistichtet , die fehlenden
Nummern nachzuliesern auf Ihre Reklamation hin .

F . B . , Ortenberg . Falls Sie durch den Brief-
räger di« Zeitungen unregelmäßig zngeste

'
llt erhalte »,reklamieren Sie bei der Postanstalt dorten.

l

Verantwortlich im redqktionellen Teil für Leis ,
artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamtenübrigen Inhalt : A. Weißmann ; für die Inserate :

Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volks-
freund Geck u. Tie ., sämtliche in Karlsruhe .
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Sonntag den 5 . August , nachmittags von halb 3 Uhr ab, im
„ Riippurrer Wald “ , in der Nähe des Wasserwerks

unter Mitwirkung der Arbeiter -Gesangvereine u . der Musikkapelle Kästner .

Preisschiesien , Platteuwersen , Kiuderbelustigunge» « . s. w.

Äirschank v»ll ff. Zchrempp
'
schem Bier, prim Ltzwaren .

Wir ersuchen die Parteigen offen , sich mit ihren Familienangehörigen recht
zahlreich an dem Waldfest zu beteiligen .

Der Vorstand.

Markt - und Ladenpreise
für die Woche vom 82 . Juli bi» 28. Juli 1908 .

(Mitgeteilt vom Statistischen Landesamt .)
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(bezw . Festhalle )
Samstag de» 4. August, abends 8 Uhr»

großes Doppel- Aonzerl
de?

Koschat -Qnintett ana Wien
bestehend au» den Herren : Rudolf Traxler , k. u . k. Hoflapell«
fänger , Mitglied der k. L Hofoper. Walter Fournes , Mtgliied
der k. L Hofoper, Siemens Zsochier, k. u.. t Hostapellsanger,

Dur noch kurze Zeit Waldstrasse 26.
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Mitglied der k. k. Hofaper und Domkapelle, Georg Haa « , Mit
glied der k. k. Hofopvr

. unter Leitung de» Königlichen Musikdirektor»

Adolf Boettge
die gefaxte Kaprite des ßadilchen zeid-Greaadler -Regimeirte ».

Sht ) » ) ) f 1 Abonnenten . .
| Richtabonnenten.

Programm 10 Pfg .
Die Mufikbbounmueiäskarten haben kein« Gültigkeit.

Programm 10 Pfg . — Textbuch 30 Pfg .
T « Eintrittskarte » berechtigen nur zmn einmaligen Eintritt .

Es kommen die Restbestände ^ WW sämtlicher Sommerstoffe , farbige und weisse

Leib - s . Bettwäsche , farbige Semmer -Unterröcke , weisse und creme Spitzen bei
billigen Preisen mit einem Nachlass von

40 Pfg.
60 Pfg.

2069
20 Prozent

zum Verkauf . Rabattsparmarken . "WW Ferner : Weisswaren n . Aussteuer¬
artikel ' Bettfedern , Federbarehent und sämtliche übrigen Waren mit einem Nachlass von

WilWsft-WchkMT
Anläßlich der bevorstehenden Festlichkeiten haben wir folgend« Wirt-

schaftsberechrtgiingen zu vergebenr
A. Auf dem Pta » der alten Dragonerstratz « :

3 Bierwirrfchasten.
! Wein » u«b Kaffeewirtschaft.
1 Sektbude.

8 . Auf de« Ausstellungsplatz r
2 Bierwirtfchaften in dem Meffeschuppen .
1 dto . bei der Ausstellungshalle lGartenbauausftellimg )
t dto . bei der BienrmmSstellung ( Ecke Seepromennd« u. Witter «

meierstratze .)
D4» Bedingungen siud täglich während der üblichen Geschästrstunden

de RrrchauS » Znnmer 71 einzusehen .
Die öffentliche Bersteigermrg findet

MM och dm 8 . Asgsß d . Is . , « orgevs 9 Ahr
im Garderabeauüau der Festhall« statt und find GteigerungSlustig« hierzu

Kar^ iche den 1 . Auaust 1909. 2S67L
Der Stadtrat.

_

10 Prozent
Billige Preise . Gute Qualitäten . Rabattsparmarken .

Erstes Elsässer Waren - n . Restengesehäft C . P .

Valdsirasse 26 Nor noch kurze Zeit.
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J . B. Stöckle , Recutskonsulent, Karlsrahe
KfoneutraiRe Ur . 46 (Im Bitter ).

Bureau für
Vertretungen und Aiukinfle in Zivil -, Straf . , ProzeM - ,
ErtMchäfta - nnd V < r » ;tlninj ;^tiachen . Fertigung von Ein¬

gaben , fScsmcJien » lle . chwerden o. s . w. 2961 .6

9 . öad . Aeichstagswafftkreisverein
Ff »rzherm , Purlach, Kttüuge«, Aervsöach.
Die Mitgliedschaften sowie Vertrauensleute werden aufgefordert,

d« a enteren Varftrmd unverzüglich Mitwilung zugehen z« lasten : 1 . Me »
viel öffentliche Versammlungen feit i . August vor. Jahres abgehalten wur»
den ; 2. wieviel Abonnenten auf den Dolksfreund vorhanden find ; 8. mit
wieviel MitgLeder die fozialdemokratisch « Partei im BürgerauSschutz oder
Gemetuderat vertreten ist. 2S71

Ferner werden die Kasfier » gebeten , die Beiträge für das 2 . Quar¬
tal 1906 baldigst eiuzusenden .

Der Borstand .

Grösste Neuheit !
i«d« l nicht erhAtltchi .

k WWUM.
Für auf Reis« sehr zu empfehlen, Flamm» kann je nach Bedarf klein

wt« «i» Ftngerhut oder auch ganz groß gestellt werden. Vollständig geruch>
und gefahrlos , kan» während des Brennens ohne Gefahr nachgestrllt werden.
Für l «d« Familie unentbehrlich, da bei Krankheit- - oder sonstigen Fällen
vor dem Bett aufgestellt werben kann . Sparsamer Verbrauch, nicht teuer,
ohne Reparatur , mir ist «in Ersatzteil einmal nötig, welcher stets nachge»
liefert wird und von jedem Blechner angebracht werden kann

Bad. Frauenverein .
Handelsschule.

tv « ¥orlci . n ) ia wird das nötig« vom Verkäufer selbst auSge -
i -h n » riBl UIIO führt, Garantie für Lebensdauer , kann jeden
Tag ohne Kaufzwang in Tätigleit angesehen werde».

stMsliist 1% 1 Steck. Ksklsrche . «» 1. Meidet
I « Karlsruhe selbst wird nach Wunsch auch im Haus praktisch vor-

Bm U . Toptombev ISOOh »achmittagS 4 Uhr Scannt pack neue
Schuljahr . Dasselbe dauert bis Vnde^Juli

nächstens
oh, ' ' ~

geführt evtl, selbst unter Garantie fehlerfrei zugrstcllt ; nach auswärts

Jahres . Der Unter¬
richt km»et jeweils nachmittag» statt . Ar zerfällt in solch« Fächer, z« deren
Besuch jede Teilnehmeriu verpflichtet ist sHauptfächer) und folöst , deren
Betuch «och Wahl stattfinden kann . (Wahlfächer).

Dt« Hauptfächer sind :

ebenfalls unter Garantie auf Nachnahme nebst Porto . Preis Nr. I 8 Mark
50 Pfa .. Skr. II 6 Mark. Nr. III Doppelkocher IO Mark. — Zahlt sich

SrfparniS .durch 2860

t Handelskunbe
3. Kaufmännisches Rechne
3. Buchführung seinfach«, doppelt, und

1 Stunde wöchentlich
8

ameriktrntsche)
4. Kaufmännische Konwspondenz u Kontor»

arbeiten
5» Handels - und Wechselrecht . . . . . .
L Haudelsgeographi« . . . . . . . . .
7. LollswirtschaftSIehr» .
8. SchonschreiLen und Rundschrift . . . .

Dir Wahlfächer find :
9. Stenographie .

sofort gesucht.

Bührar L Klümpp,
9950 :9

Degenfeldstr. 11.
Stunden toächentllch ÄMzartklähkiün Karlsrvhk.

Domrer - tag ve» * . Bugaft 1906
Wegen Krankheit setz » ich mein«

neu» und gut eingerichtet«

- ktz>»zm -?erßei»mu«.
Montau de« 6 . August 19W

wird das Oehlndgra» der Gtichkanal-

>:a , seht" noct, jcma'»te."

M, achüi,«,li,s,l MM »! il. ümM
JPU welch, a» der Hauptstrad« und inwelch, « i dm Hauptstratz« und in

der Mit , eines kleineren stndustrio-
städtchnrs des Kinzigth,l «s steht , dem
Verkauf« aus . — Fern« find noch
3—4 Wohnungen dabei. 9970

Offertm« »« er S . 954
di» Expedition d. Bl.

wird das Oehlndgra» der Ktichkanal
und Hafenringdämmr öffentlich ver-
ftetgert. 9958

Zusammenkunft morgen» S Uhr «m
Hasenernglnlg (Albbrückel

Karlsruhe den 30 Juli 1905 .
Gtädt. Haseuamt.

2899̂ 4

« taudesbuch -Auszüse
Stadt Karlsruhe .

T odesfälle :

-t^
k!!

Uhren-Reparaturen
29 . Juli : Theresia Pflüaer , alt Sj

Jahr ». Witwe des vtratzenwafte^

70. Französisch , Korrespondenz. 3
II . Englische Korrespondenz . 9
12. Maschinenschreiben . 2

und die nötigen Uebungsstundpi
Das Schulgeld beträgt für sämtliche

Ms. 35.—. Für die nach Wahl nsttzunehmenden Fächer (
Teilneümeriimen cm den Hauptfächern für jedes einzjsnh

Mit Bogimr deck neuen SchuljgbreS wirb di«
auch Besucheriunerr , di» b« öfich1tgen, nur am lluterricht «

brr unter 1—13 aufgeführten Fächer terlzunehmen» Selegenhe« o,

len di« Overett« ia 8 Alten »ov Adm. Ahsler

neu » . Hochs. Kamettaschendtdan mit
50 , öS , 6<k 65 u.

n< ©iopibait 85 Mk .
wähl . gute. [aL, selbst.

sich die gewünschte Ausbildung m den
Aniueldungeu werden au unterz«
Karlsruhe den 13. Juli 1908.

-er Ktrstssd drr Adteitssz I bs Kldischru F»»t«vkrei» :
Sartomstratz - 4 ? .

etvählt»
ete Stell «

erschaffen .

augesertigt« Lrbeit vaöti Garautte
N -Mlg ' sMft f- Polster-

8m ZsgulAteur«ur tm
« öbel . Luswä mit GchlaUMerk, gut gehend , ist

billig ui iHatetfub 9959
« ppurrerstratze M , Hth.

Unentgeltliehe Reehtsat » htt «tfl88ieUe
Frauen . Dienstag Abend 6—8 Uhr. Krlecitr

bei einein Stunden lohn von 60 Pfg .
per sofort gesucht be) 2963.2

7rs 8L ZNeheDL. Gipskrmßr. .
Rastatt , Rittcrstr . 5 .

TSiht. Einlkgem
für Buchdruck gegen hoben Lohn ge>
sucht. 3985

L. tzeissväSrser » G . w . b . K.
Gofieustrafie lll .

ambesren
KrrzrbMg von Archm-

ttÄntfH.
Die Ausführung von Blechner«

arbeiten lDachkauälet in der Ge«
werüeschirle toll tm Wege der öffent¬
lichen Nltssckireibnng vergeben werden.

Arveitsverzsichnisse u. Bedingungen
liegen am dem ftädt. Hochbauamt,
Rathaus 2 . Oberge 'choh» Zimmer 103,
zur Einsicht auf.

Schtusi der Submission Gamstaa
de» 4 . August d. I .. vormiltags
II Uhr . 2964.2

Karlsruhe den 1 . August 1906 .
Ptädt . Hochbaugmt .

■nter
werden wie bereits hes
gewiffenhaftestea ausgej
dalmr

IS bis »0
jSWk Miln
lind Kllgreiihn

finden dauernd « Beschäftigung betafngui
^ .Ibsrl Weber ,

Karl - Wilhelmstcatze Nr . 12 . _

jMmfiwm Dm !ltth7
Bureau : NathauS 8. St . Zimmer 9

Uueutgeltltche Auskunft . J
Angebote » : Maurer , Taglöhnee,

Blechner, Dienstbote , Tchreiner ,

Gesucht: Gärümr , Gärtnerlehr '
ling , Melker , land« . Taglobner,
Schmied. Gutzputzer , Gietzerlehrliog,
Metallgießer , Schlofferlehrling,

ix. Mon

[pger, Rost ,
„ Ihr

«reit, da,
edrer !
vom %

en , gedr
!>e Äugend

rrter cmf,
der A

s sondern c
chch.

fsergevlich
gegen

| ^ev 5t ata st
ten zuscl

; von eine
Ursachen

rldigcn . :
^ die Akte

ller dem 2t
Obcrbcrp

und übers
datsalnoaltj
Ttaalsanü

"^ >e Muck"6<
schineuschlofler, Monteur, Mechaniker,
Mrchanikerlehrling, Küfer , Möbeb Frau
Polierer , Möbelpoliererinnen , Za&

ttj«*lötznerinnen, Zigarren in«cher, Wickc
wacher , Schuhmacher, Gipser , air
streiche » , Glaser, Hilfsarbeiter , P 'erdo _^necht, Dienstboten, Kellnerin, Köchi^ Nee
», ' ' ln _ _ •• _ i.. " Frtii iuj c {,Mi StUfUffo l Husitverke.
Tmpfehl« mein reichhaltiges Lag»

in Taschenubreu . Regulateur «,
Werke

'

kin Roi

- 4 a werde
-sollen 2
>Är wollt

Wand - u . Werke rühren , Spiel
dosen u . Grammophone , ebenst
Trauringe , Uhrkette «, Armbiio '
der , Ohrring «, Brochen , Krage «'
« . Manschettenknöpfe , Ringe <*
Gold« und Silber . Berechne die Rr
paraturen an llhreu und Mnsi' '
werke zu billizsten Preis« . Tasche»
«Gr-Feder rtntetzra und Ken 1 M »,
Glasauffetzen 90 Pfg . «sw.

Barl Blllian
Schützeustraß» 55 , Tia-i -yi» de«

im ~ Gebe auch auf ^ ^ lzahlung.
Stet » einig« hundert Uhren auf

Lager

^»t ilw cuc
^ wovon

hat , i
^ Es hat
^ gehört s»"

Heimfahrt
soll so

a ?Lfn ! - <£«

Jakob Pflüger . Karl, alt 1 I . ? *
2 T ., ®. Karl Seeger , Päckermeist»
Heinrich Ludovici. Privatier ,
Witwer, alt 70 I . Rudolf , alt *
Tage, B. Alexander Ziegler. Gärtnp-
30.7 Wilhelmin» D«eilen, alt 82 I»- - Beruh«? !Witwe des Kaufmanns
Deotte«. Barbara « utzberger , "t
50 I . »hefrav de» « chuhmach«̂

Friedrich Nußberger.

'
s haben of '

^ euer Best
,

:e muffen
eine Kai

^ sein . H
Andenken

^ Rat wil
seid : bl

er Erde
j Rcnschhci

fliegen
aufs

"7* große
weiß

Wir lv
Ccte Frau
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